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Forderungen kön 


Zur Mriegslage. 
Die neue Schlacht in Flandern. 

Der in der Heimat mit höchſter Spannung er⸗ 
Wartete Angriff der engliſchen Infanterie in Flan⸗ 
dern hat begonnen. Aber ſein Anfangsergebnis 
entſpricht den Wünſchen des Feindes ebenſowenig, 
wie der Verlauf ſeines Artillerieangriffs. Schon 
die lange Dauer der engliſchen Artillerievorberei⸗ 
tung zeigte, wie wenig ſicher ſich der Gegner hin⸗ 
ſichtlich der Erreichbarkeit feiner Ziele fühlte. 
Jedenfalls gingen ſeine heißen Wünſche weiter als 
ſeine kühlen Erwägungen. Das meiſte zu feiner 
Unſicherheit hat offenbar die Tüchtigkeit der deut⸗ 
ſchen Artillerie beigetragen. Tüchtig iſt ſie im An⸗ 
griff, das bewies die Entwicklung unſerer neueſten 
Offenſive in Ostgalizien und in der Bukowina, 
tüchtig iſt fie in der Abwehr, das haben die Eng⸗ 
länder zur Genüge in Flandern erfahren. Dieſe 
Tüchtigkeit hat unſer Kaiſer und König gebührend 
anerkannt, indem er, ausdrücklich zur Ehrung der 
deutſchen Artillerie, ſeinen zweiten Sohn, den 
Prinzen Eftel Friedrich, der ſich in mancher Schlacht 
hervorragend ausgezeichnet hat, zum Inhaber des 
1. pommerſchen Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 2 er⸗ 
nannte. Auch unſere Oberſte Heeresleitung hat 
unſerer Artillerie ein ehrendes Denkmal errichtet. 
Wuchtig und glänzend iſt das Lob, welches ſie ihr 
im Tagesberichte vom 30. Juli erteilte, wo für 
alle Zeiten feſtgeſtellt wird: „Unter dem lähmen⸗ 
den Einfluß unſerer auch die Nacht hindurch ge⸗ 
ſteigert anhaltenden Abwehrwirkung blieb die 
Kampftätigkeit der feindlichen Artillerie an der 
flandriſchen Schlachtfront geſtern bis zum Mittag 
gering; erſt dann nahm ſie wieder zu.“ Nachdem 
die engliſche Artillerie, lebhaft und wirkſam be⸗ 
kämpft von der deutſchen, vierzehn Tage hindurch 
unſere vorderſten Linien mit ihrem Eiſenhagel 
überſchüttet und zum größten Teil in Trichter ver⸗ 
wandelt hatte, dann erſt — es war am 31. Juli — 
dann erſt ging die engliſche Infanterie mit über⸗ 
legenen Kräften tiefgegliedert zum Generalſtuam 
vor. Beiderſeits Ypern brandeten ihre Sturm⸗ 
wellen, 25 Kilometer breit, heftig und hartnäckig 
gegen unſere Linien an. Wechſelvoll, erbittert 
waren die Großkämpfe, die ſich entſpannen, aber 
das Ergebnis des erſten Tages war für die Eng⸗ 
länder niederdrückend genug: der erſte Anſturm 
ihres Heres iſt abgeſchlagen. Was das bedeutet, 
wird ſich jeder ſelbſt ſagen können, der ſich den 
Gang und die Mißerfolge aller bisherigen feind⸗ 
lichen Offenſiven gegenwärtig hält. Was der erſte 
Tag, der ausſichtsvollſte und darum entſcheidende 
Tag einer ile nicht gebracht hat, holen alle 
anderen ichbrandungstage nicht mehr nach. 
Mögen die folgenden Kämpfe auch noch ſo ſchwer 
fein, zuverſichtlich ſehen wir ihnen entgegen. Un⸗ 
ſere bewegliche Verteidigung bietet der Gegenpar⸗ 
partei ein wirkſames Gegenſpiel. Was nützt dem 
Feinde der Beſitz von Trichterſtellungen in unſerer 
Abwehrzone? Anſere eigentliche Stellung ſteht 
feſt. Aber zu Tauſenden bedecken ſeine Streiter 
das Schlachtfeld, ohne daß ihn dieſe ſchweren, blu⸗ 
tigen Opfer ſeinem Ziele — das deutſche Heer zu 
durchbrechen und zu ſchlagen, Nordfrankreich und 
Belgien zu befreien — nähergebracht hätten. 


Die engliſche Heeresleitung wird mit dem Er⸗ 


gebnis ihres erſten Sturmtages noch unzufriedener 
ſein, wenn ſie der ſtändigen Fehlſchläge, die ihr 


franzöſiſcher Schildknappe erleidet, und der Fort⸗ ——m 


ſchritte unſerer Offenſive gegen das ruſſiſche Heer 
gedenkt. Seit Wochen ſind die Fehlſchläge der 
Franzoſen chroniſch geworden. Aus den letzten 
Tagen nennen wir nur den Zuſammenbruch des 


Angriffs, den ſie 9 Kilometer breit, am Damen⸗ 


ö 
| 


wege (29. Juli) vortrieben, das Mißlingen ihres 


Vorſtoßes bei Filain (30. Juli) und den Verluſt 
weiterer wichtiger Höhenſtellungen bei Cerny 
(31. Juli), der ihnen außerdem noch 1500 Gefan⸗ 
gene koſtete. Und auf dem öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze haben die ſiegreichen verbündeten Truppen 
den Grenzfluß Zbrucz in einer Breite von 50 Kilo⸗ 
metern überſchritten, zwiſchen Dnjeſtr und Pruth 
fielen ihnen Sniatyn und Weronczanka in die 
Haud in der Bukowina machten fie Fortſchritte 


nen nicht berückſichtigt werden. Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverla 


Ir 


die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung 
ngte 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 2. Auguſt (W. TB. 
8 155 Großes Hauptquartier, 2. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Auf dem Schlachtfeld in Flandern kam es erſt nachmittags wieder 
zu heftigen Artilleriekämpfen. Von Langemarck bis zur Lys lag 
vierſtündiges Trommelfeuer auf unſeren Linien, ehe der Feind 
gegen Abend von neuem mit ſtarken Angriffen auf dieſer Front 
anſetzte. Es entſpannen ſich wieder ſchwere Kämpfe, in denen die 
vom Gegner ins Feuer geführten Diviſionen überall zurückgeſchlagen, 
mehrfach unſere Kampflinien bei erfolgreichem Gegenſtoß vorver⸗ 
legt wurden. An keiner Stelle gewann der Feind Vorteile, da⸗ 
gegen büßte er in unſerem ungeſchwächten Abwehrfeuer viel Blut, 
durch unſere Gegenangriffe an Einbruchsſtellen auch mehrere hundert 
Gefangene ein. Nach unruhiger Nacht frühmorgens öſtlich Wyt⸗ 
ſchaete erneut vorbrechende engliſche Angriffe ſind gleichfalls ver⸗ 
luſtreich geſcheitert. e ; a 

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: f 

Am Chemin des Dames wiederholten die Franzoſen ihre er⸗ 
folgloſen Anläufe gegen die von uns füdlich von Filain und ſüd⸗ 
öſtlich von Cerny gewonnenen Höhenſtellungen. Während des 
Tages und in der Nacht ſtießen ſie fünfmal gegen unſere Linien 


vor. Stets wurden ſie von unſeren bewährten Kampftruppen ab⸗ 
gewieſen. Auch auf dem Weſtufer der Maas führte der Feind 


abends einen vergeblichen Gegenſtoß zur Wiedereroberung der ihm 
entriſſenen Stellungen. Die Gefangenenzahl aus den geſtrigen 
erfolgreichen Kämpfen, an denen außer badiſchen auch hannoverſche 
und oldenburgiſche Truppen rühmlichen Anteil haben, hat ſich 
auf ſüher 750 Mann erhöht. 8 f 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 
Heeresgruppe des Generaloberſten von Boehm⸗Ermolli: 

Im Winkel zwiſchen Pruth und Dnjeſtr wurden ruſſiſche Nach⸗ 

huten bei Wygoda an der Straße nach Chotin geworfen. Nördlich 


von Czernowitz nähern ſich unſere Diviſionen auch füdlich des Dujeſtr 


der ruſſiſchen Grenze. N 
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

Die ruſſiſche Karpathenfront iſt jetzt zwiſchen Pruth und de 
Südoſthange des Kelemen⸗Gebirges im Weichen. Deutſche und 
öſterreichiſch⸗ungariſche Diviſionen drangen dem Feinde, der vielfach 
hartnäckigen Widerſtand leiſtet, nach. Wir ſtehen vor Kimpolung. 
Zwiſchen Ojtoz⸗ und Caſinu⸗Tal ſetzte der Feind auch geſtern ſtarke 
Kräfte ein, um den Mgr. Caſinului zu gewinnen. Mehrere nach 
heftigem Feuer erfolgte Angriffe ſcheiterten an der Standhaftigkeit 
der Verteidiger. 8 N 5 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


an Czeremos, Moldawa und Suczawa und brachten 
auch im Meſtecaneski⸗Abſchnitt den Feind zum 
Weichen, deſſen einzige Entlaſtungsoffenſive — am 
Bereczker Gebirge — zum Stehen gekommen iſt. 

J as 


Im Oſten wichtige Fortſchritte in Richtung auf 
Czernowitz. a a 7 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
31. Juli nachmittags lautet: Ein von uns 8 U 
abends auf einer 1500 Meter breiten Front ſüdlich 
von La Royere und weſtlich des Vorſprungs von 
Chevrigny unternommener Angriff brachte vollen 
Erfolg. Wir erreichten alle unſere Ziele und 

brachen einen deutſchen Gegenangriff, wobei wir 
167 Gefangene, darunter 2 Offiziere und 15 Anter⸗ 
offiziere, machten, die drei Infanterie⸗Regimentern 
angehören. Artilleriekampf, dem eine Infanterie⸗ 
Unternehmung faßte hielt im Abſchnitt Cerny— 
Hurtebiſe 91 5 lebhaft an. In der Champagne, 
nordweſtlich von Prosnes, führte der Feind nach 


x 92 1 
: * 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Bericht. 
W. T. B. meldet amtlich: e 
N 5 Berlin, 1. Auguſt, abends. 
Auf dem Schlachtfeld in Flandern hat ſich nach 
ruhigem Morgen der Feuerkampf nachmittags 


wieder geſteigert. 


heftiger Beſchießung einen Handſtres⸗ eus, den 


pern dauerten heute erfolgreich an. 


redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn 


N ; es 


das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt if. 
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kraftvolle Erwiderung unſeres Artillerie⸗ und In⸗ 
fanteriefeuers zum Scheitern brachte. Beiderſeitige 
Artillerietätigkeit auf beiden Maasufern. 
Franzöſiſcher Bericht vom 31. Juli abends: 
Nachdem unſere Truppen während der Nacht den 
übergang über den Merkanal bewerfitelligt hatten, 
griffen ſie um 4 Uhr früh in Verbindung mit den 
engliſchen Armeen zur Nechten an. Gewaltige 


Artillerievorbereitung hatte die deutſchen Gräben 
ließ die Verteidiger 


vollſtändig eingeebnet und 
ſchwere Verluste erleiden. Gegen Ende des Vor⸗ 
mittags hatten unſere Truppen zwei feindliche 
Stellungen genommen, und in ihrem Vorwärts⸗ 
drang gelangten ſie unwillkürlich über das bezeich⸗ 
nete Ziel hinaus. Sie rückten auf der Straße von 
Lizerne nach Dixmuiden vor und nahmen das Dorf 
Bixſchoote und die Schenke von Kortekert. Anſere 
Verluſte ſind ſehr gering. Wir erbeuteten wichtiges 
Gerät und machten Gefangene, deren Zahl noch 
1 feſtgeſtellt iſt. Das mit deutſchen Leiche be⸗ 
eckte 
feindlichen Verluſte. 
Artilleriekampf, beſonders heftig. Die bis jetzt 
über die ſüdlich von La Roysre ausgeführte Unter- 
nehmung eingegangenen Meldungen heben die vor⸗ 
zügliche Haltung unſerer Truppen auf der ganzen 
Angriffsfront hervor. Nachdem wir die geſteckten 
Ziele überſchritten hatten, konnten wir die vorge⸗ 
chobenen Gräben, welche wir mit feindlichen 
Leichen angefüllt gefunden hatten, ſäubern. 
Zahl der gemachten Gefangenen überſteigt gegen⸗ 

wärtig 210; unſere Verluſte ſind wenig erheblich. 
Um 11 Uhr morgens ſetzte der Feind gegen unſere 
Gräben weſtlich von Epine und Chevrigny einen 

Angriff an, der abgeſchlagen wurde. Nach heftiger 

Beſchießung unſerer Linien von g 

biſe griffen die Deutſchen mn Stellungen öſtlich 

von Terny auf einer Front von ungefähr 1500 

Metern mit drei Regimentern an. Aber unſere 

unmittelbar folgenden Gegenangriffe warfen ſie 

zurück und erlaubten uns, auf der ganzen Front 

vorzurücken. Der Tag verlief auf beiden Maas⸗ 

ufern verhältnismäßig ruhig. 

Belgiſcher Bericht: Während der Nacht beſchoß 
die feindliche Artillerie unſere Lagerplätze mit Ge⸗ 
ſchützen von großer Tragweite und traf unſere Ver⸗ 
bindungswege an verſchiedenen Punkten unſerer 
Linien. Anſere Artillerie ſetzte in der Gegend von 
Woumen mehrere deutſche Batterien außer Gefecht, 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 31. Juli nach⸗ 
mittags lautet: Im Verein mit den Franzoſen auf 
unſerer linken Seite griffen wir heute früh um 
3 Uhr 50 Minuten auf breiter Front nördlich der 
Lys an. Die Alliierten nahmen an der ganzen 
angegriffenen Front die erſten Ziele. Es wird ge⸗ 
meldet, daß ſte an allen Punkten befriedigende 
Fortſchritte machen. Eine beträchtliche Zahl von 
Gefangenen iſt bereits gemacht worden. 

Engliſcher Bericht vom 31. Juli abends: Die 
Unternehmungen der Alliierten in der Gegend von 
Ungeachtet 
des ungünſtigen Wetters, brachen wir in die feind⸗ 
lichen Stellungen ein und ſchoben unſere Linie auf 
einer Front von über 15 Meilen (24 Kilometer) 
von La Baſſeville an der Lys bis Steenſtraete an 


— 


der Yer vor, beide Dörfer wurden genommen. Die 


Franzoſen, die mit unſerer äußerſten Linken zuſam⸗ 
menwirken und unſere linke Front deckten, nahmen 
Steenſtraete und durchſtießen ſchnell die deutſchen 
Verteidigungen in einer Tiefe von faſt 2 Meilen 
(etwa 3,2 Kilometer). Nachdem unſere Truppen 
die ihnen für den Tag geſteckten Ziele ſchon zu 
früher Stunde erreicht hatten, ſetzten ſie mit größter 
Tapferkeit den Angriff über die urſprünglichen 
Ziele hinaus fort und nahmen Bixſchoote und die 
feindlichen Stellungen ſüdöſtlich und weſtlich dieſes 
Dorfes auf einer Front von beinahe 2½ Meilen 
(etwa 4 Kilometer), darunter die Schenke von 
Koſteheer. Am Nachmittag wurde ein feindlicher 
Gegenangriff im Zentrum und links davon erfolg⸗ 
reich abgeſchlagen. Die britiſchen Diviſionen dran⸗ 
gen in einer Tiefe von 2 Meilen (etwa 3,2 Kilo⸗ 
meter) in die feindlichen Stellungen ein und festen 
In in den Beſitz der Übergänge über den Steenbeek⸗ 
luß, was ihr Endziel war. Im Verlauf ihrer 
Angriffe erſtürmten unſere Truppen zwei mächtige 
Verteidigungsſyſteme des Feindes und nahmen die 
Bellen Verlorenhoek, Freyenberg, St. Julien und 
Pelhem und viele ſtark verteidigte Stützpunkte und 
zur Verteidigung eingerichtete Abſchnitte mit ſtür⸗ 
mender Hand. Weiter ſüdlich, gerade im Zentrum 
unſeres Angriffes, gewannen unſere Truppen alle 
ihre erſten Ziele, darunter das Dorf Hooge und den 
Heiligen Wald, kämpften ſich dann gegen hart⸗ 
näckigen Widerſtand in ſchwierigem Gelände in der 
Umgebung der Straße Ypern—Menin Bor und 
nahmen das Dorf Weſthoek. In dieſer Gegend, in 
der den ganzen Tag über ſchwere Kämpfe ſtatt⸗ 
fanden, die noch andauern, drangen wir durch die 
feindlichen Verteidigungsalagen in einer Tiefe von 
etwa 1 Meile 
mächtiger Gegenangriffe werde erfolgrei 
wiefen. Auf der Auer Rechten füdli 


abge⸗ 
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Die 


Cerun bis Hurte⸗ 


ur 


chlachtfeld zeigt die Größe der erlittenen 
An der Aisnefront war der 


1,6 Kilometer). Eine Anzahl Set 
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Dörfer L ſſeville und Hollebeke. bgeſehen 
von den ſchweren Verluſten, die wir dem Feinde 
beibrachten, ſind bereits über 3500 Gefangene ein⸗ 
gebracht worden. Eine genaue Angabe der Gefan⸗ 
genenzahl iſt noch nicht möglich. 


Über den erſten Tag der Flandern⸗Schlacht 


berichtet W. T.⸗B. unter dem 1. Auguſt: 

Der Angriff der Weſtmächte in Flandern 
erſtreckte ſich von Nordſchoote bis an die Lys. Den 
Nordflügel hatten die Franzoſen übernommen, die 
hier kürzlich die Belgier ablöſten. Aber die Trich⸗ 
terfelder der Abwehrzone vordringend, gelangten 


die Franzoſen über die Straße LizerneDixmuiden 


bis in das Dorf Bixſchoote, das im Gegenangriff 
wieder genommen wurde. Erſt ſtarke franzöſiſche 
Kräfte, die am Abend des 31. Juli erneut gegen 
das fung fie Herde en IE ae 
in nzöſiſche Ha ngen. ie deutſche 
Linie umklammert den Ort im Often und Norden. 

Den Hauptſtoß hatten die Engländer über⸗ 
nommen, die aus dem Raume von Mpern heraus 
und ſüdlich in nordöſtlicher Richtung vorzuſtoßen 
verſuchten. Die Engländer vermochten zwar die 
eingetrommelten vorderſten Stellungen zu über⸗ 
rennen, allein in der Kampfzone des deutſchen Ver⸗ 
ae ene traf ſie mit voller Wucht der 

en 


deutſche Geg Die Engländer wurden aus 
marck und St. Julien wieder hinausgeworfen 
und bis hinter den St zurückgedrängt. 


Weiter füdlich vermochten die Engländer nur unbe⸗ 
deutenden Raumgewinn zu erzielen. Der Weſt⸗ 
rand des Herenthage⸗Waldes wurde behauptet. 
Von da bis Warneton läuft die augenblickliche 
erſte deutſche Linie teils noch in der alten vorder⸗ 
ſten Stellung, teils in dicht hinter ihr vorberei⸗ 
teten Linien. Auch ſtarke Angriffe am Abend des 
31. Juli vom Herenthage⸗Walde bis an die Lys 
vermochten die Sachlage nicht zu ändern. Nach 
blutigen Nahkämpfen verblieb die deutſche Stel⸗ 
Et ganzen unverändert. 

ine Anterſtützung des großen engliſchen An⸗ 
griffes durch die mzoſen iſt bisher nur auf dem 
kurzen flandriſchen Frontabſchnitt von Nordſchoote 
balt Se ns An der tt Me 
alten ſi e Franzoſen auch weiter nur mi ü 
5 den deutſchen Teilangriffen. Der deutſche 
Sturm am 31. Juli um 2 Uhr nachmittags entriß 
ihnen das ganze Grabenſyſtem in 2 Kilometer 


Breite und 700 Meter Tiefe, das die Franzoſen 
noch auf dem Bovelle⸗Plateau behaupteten. 
gemachten Gefangenen gehören ſechs verſchiedenen 


Die 
Regimentern an. Franzöſiſche Gegenangriffe, die 
bis 11 Uhr nachts anhielten, blieben ebenſo erfolg⸗ 
los, wie die viermal wiederholten franzöſiſchen An⸗ 
griffe ſüdlich Filain. Auch die deuſchen Angriffe 

dem weſtlichen Maasufer, die, wie gemeldet, 
franzöſiſche Gräben in mehr als 2 Kilometer Breite 
und 700 Meter Tiefe einbrachten, ſtellen einen 
vollen deutſchen Erfolg dar. 


Der Kampf um die Herrſchaft in der Luft. 


W. TB. meldet ferner: In dem der flan⸗ 
driſchen dean vorangehenden und ſie begleiten⸗ 


Glückwunſchtelegramm Kaiſer Wilhelms 
an Kronprinz Rupprecht von Bayern. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Im Felde, 1. Auguft 1917. 
An Kronprinz Rupprecht von Bayern. 

Ich beglückwünſche Dich zu dem großen Erfolge 
der unter Deinem Befehl ſtehenden 4. Armee am 
31. Juli. 5 

Deine Weiſungen, die tatkräftigen Anordnungen 
des A. O. K. 4, der nicht zu brechende Siegeswille 
Deiner Truppen und ihre glänzende Haltung haben 
das ſtolze Ergebnis gehabt, den erſten gewaltigen 
Anſturm des großen engliſch⸗franzöſiſchen Angriffs, 
der der Wegnahme der flandriſchen Küfte galt, zum 
Scheitern zu bringen. 

Gott der Herr wird auch weiter mit Dir und 


Deinen unvergleichlichen Truppen ſein. 


Wilhelm I. R. 


Enttäuſchung in Paris. 

Um die Enttäuſchungen, welche Paris nach den 
hochgeſpannten Erwartungen infolge der noch nie 
erreichten Artillerievorbereitung empfinde, zu ver⸗ 
wiſchen, erklärt Havas, die Witterungsverhältniſſe 
feien ſehr ungünſtige geweſen. 


Engliſcher Fliegerangriff auf flandriſche Plätze. 
Die britiſche Admiralität teilt mit: Engliſche 
Marineflieger warfen Sonnabend Nacht mehrere 
Tonnen Bomben auf Brügge, Thourout, Middel⸗ 
Gute Ergebniſſe, 1 8 
ehr 


15581 J 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 1. Auguſt meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
Anverändert. z 


Ttalieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
31. Juli heißt es: An der ganzen Front mäßige 


Artillerie⸗Unternehmungen. Heute Morgen wurde 


eein feindliches Flugzeug im Luftkampf abgeſchoſſen 


und fiel in Flammen gehüllt bei Podgora nieder. S 
In Albanien gingen unfere Aufklärer in der rechten Wardar⸗Afer. Au der oo 


Truppen Fr am Tage ihre Ziele und en die 
a 


Ware gem 30. Juri IRTIE von Dorza Mer die 

Vojufa und ſchlugen gegneriſche Streifabteilungen 

zurück. Sie fügten ihnen Verluſte zu und erbeu⸗ 

teten Waffen und Kriegsgerät. 
® 


* 


* 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 1. Auguſt gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nördlich des Caſinu⸗Tales brachen abermals 
heftige Angriffe des Feindes zuſammen. Das 
Szekler Infanterie⸗RKegiment Nr. 82 kämpft hier 
mit bewährter Kraft. Im Gebiet der Dreiländer⸗ 
Ecke gingen unſere Truppen überraſchend gegen die 
von den Ruſſen beſetzten Höhen vor. Der Gegner 
wurde geworfen. 8 

In der ſüdlichen Bukowina ſind wir im Vor⸗ 
dringen auf Kimpolung. 

Südweſtlich und nordweſtlich von Czernowitz 
wurde erneuter, durch Gegenſtöße geſtützter Wider⸗ 
ſtand des Feindes in heftigen Kämpfen gebrochen; 
die Ruſſen weichen. Auch im Mündungswinkel 
des Zbrucz erzielten die Verbündeten weitere 
Fortſchritte. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
31. Juli von der rumäniſchen Front: Bei Mah⸗ 
mudia Gewehrfeuer. 


Rumäniſcher Bericht. 


Der amtliche rumäniſche Heeresbericht vom 
30. Juli lautet: Lebhaftes Artillerie⸗ und Gewehr⸗ 
feuer in verſchiedenen Abſchnitten. In dem Berg⸗ 
abſchnitt zwiſchen den Tälern von Caſinu und 
Putna verſuchte der Feind Gegenangriffe an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten auf unſere Truppen, die die 
beſetzten Stellungen befeſtigten. Er wurde überall 
zurückgeſchlagen. Kämpfe ſind zur Beſetzung der 
Höhe Kagura Caſinului im Gange. An Putna 
und Sereth gegenſeitige Artilleriebeſchießung. 


Der Vormarſch in der Bukowina. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird vom 31. Juli gemeldet: Abwärts Skala iſt 
zwiſchen Zbrucz und Dnyjeſtr bis auf ein Dreieck 
von 12 Kilometer Breite und etwa 15 Kilometer 
Tiefe alles Land in unſeren Händen. Anſere 
Truppen ſtehen nunmehr einen ſtarken Tagmarſch 
weſtwärts von Czernowitz. Auch vom Süden her 
ſetzt die 1 der Verbündeten an. Die ſich 
aus den aldfarpathen, vorringenden öſter⸗ 
reichiſchen und ungariſchen Truppen kommen all⸗ 
mählich aus den ſchwierigen Geländeverhältniſſen 
des Mittelgebirges in die günſtigeren des Berg⸗ 
und Hügellandes, was ein raſcheres Fortſchreiten 
der Operationen ermöglichen wird. In Wiznitz er⸗ 
beuteten wir 6 Lokomotiven und 80, hauptſächlich 
mit techniſchem Material beladene Eiſenbahn⸗ 
wagen. Wenn auch der Feind in der Bukowina 
mit Zähigkeit und Hartnäckigkeit Wider⸗ 


mute der vorſtürmenden Heereskörper der Verbün⸗ 
deten gelungen, nahezu ein Drittel dieſes Landes 
der Fremdherrſchaft zu entreißen. Die kleinen Er⸗ 
folge der Rumänen im Bereszker⸗Gebirge können 
weder den günſtigen Verlauf unſerer Operation 
in der Bukowina hemmen, noch die Stellungen der 
in Rumänien ſtehenden Armee gefährden. 

Vom 1. Auguſt wird ferner gemeldet: Im Fluß⸗ 


winkel zwiſchen Zbrucz und Dnjeſtr iſt die Linie 


Zaleſie—Mielnica erreicht. Vortruppen ſäuberten 
die Höhen bei Sawarow.— Olchowiec. Zwiſchen 
Dyjeſtr und Pruth konnte ſtarker ruſſiſcher Wider⸗ 
ſtand das Vorrücken der Verbündeten nicht auf⸗ 
halten. Die beherrſchenden Höhen ſüdöſtlich Caſtana 
wurden erſtürmt. Auch beiderſeits des Pruth gab 
der bisherige zähe Widerſtand der Ruſſen dem Druck 
der Verbündeten nach. Im Karpathen⸗Waldland 
erreichte der deutſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Vor⸗ 
marſch die Ortſchaften Mega am Oberlauf des 
kleinen Sereth und Paltin im Suczawa⸗Tal. Nörd⸗ 
lich des oberen Putna⸗Tales wurden ſtarke An⸗ 
griffe abgewieſen und die Höhen nördlich Lepſa 
erſtürmt. Die Beute der Verbündeten wächſt ſtändig. 
Unter anderem wurde viel rollendes Materia 
Lokomotiven und mit Kriegs⸗ und techniſchem Gerät 


“ 


beladene Eiſenbahnwagen, auf der Strecke nach 


Tzernowitz erbeutet. 


Keine Zerſtörungen 
im öſterreichiſchen Petroleumgebiet. 


Wie der Metallbank und Metallargiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Frankfurt a. M. von unterrichteter Seite 
mitgeteilt wird, haben die Gruben und Ölftänder 
der öſterreichiſchen Petroleum⸗Induſtrie während 
des A s der Ruſſen keine Zerſtörungen erlitten. 


16 ruſſiſche Generale degradiert. 


„Rußki Invalid“ meldet, daß der Kriegsminiſter 
ſich erneut genötigt geſehen hat, 16 Generale von 
ihrem Poſten zu entheben, da ſie ſich weigerten, 
angeſichts der herrſchenden Disziplinloſigkeit an der 
Front ihr Kommando weiter auszuüben. Sämt⸗ 
liche Generale wurden degradiert. Der Oberſt 
Plechanowski wurde wegen Selßſtverſtümmelung 
vor dem Feinde zu lebenslänglicher Feſtungshaft 
verurteilt. Eine Anzahl anderer Offiziere, die ſich 
an der Front ebenfalls ſelbſt verſtümmelt haben 
oder zu deſertieren verſuchten, wurden ſtandrecht⸗ 


5 lich erſchoſſen. 


Aus Petersburg wird gemeldet: Die Generale 
Rußki und Gurko ſind nach Petersburg entboten 
worden. 
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Dom Valkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Deer öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 1. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplaßze: 
Anverändert. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht 
31. Juli 0 
Ziemlich lebhaftes Artilleriefeuer zwiſchen den 
Seen, im Cerna⸗Bogen und N auf dem 


großer \ 
ſtand zu leiſten verſucht, jo iſt es doch dem Helden⸗ if 


1 


wurde bei Bahovo ein feindlicher Erkundungstrupp 
durch unſer Gewehr⸗ und Bombenfeuer vollſtändig 
abgewieſen. Im Cerna⸗Bogen wurde ein feind⸗ 
liches Flugzeug durch Artilleriefeuer gezwungen, 
vor unſeren Linien zu landen, nachdem es vorher 
in Brand geſchoſſen worden war. 


Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
31. Juli heißt es von der Orient⸗Armee: 
Juli Gewehrfeuer und Handgranatenkämpfe auf 
dem rechten Wardar⸗Afer in der Richtung auf 
Barakli und Luniz. Im Cerna⸗Bogen verſuchten 
bulgariſche Patrouillen unſere Linie anzugreifen; 
ſie wurden abgewieſen. Gegenſeitige Beſchie ung 
auf der ganzen Front; unſere ſchwere Artillerie 
950 zwei Exploſionen in den feindlichen Batterien 
hervor. 


* * 
8 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
31. Juli lautet: An der mazedoniſchen Front nur 
Erkundungsgefechte. An der Sinai⸗Front bei Gaza 
leichtes, weiter öſtlich lebhaftes Artilleriefeuer. 


Die Verwendung des in England neuaufgeſtellten 
jüdiſchen Regiments. 

Ein Londoner Korreſpondent des „Mancheſter 
Guardian“ berichtet, daß das neuaufgeſtellte 
jüdiſche Regiment, das den Schild König Davids 
zum Regiments⸗Abzeichen erhält, an der Front in 
Paläſtina verwendet werden ſoll. 


* * 5 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Neue Anterſeeboot⸗Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Neue U-Boot-Erfolge auf dem nördlichen 
Kriegsſchauplatze: 24000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 
Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich die eng⸗ 
liſchen Dampfer „Valetta“ (5871 Tonnen), voll⸗ 
beladen auf dem Wege nach England, „Leang 
Choon“ (5807 Tonnen), mit Stückgut von Auſtra⸗ 
lien für engliſche Regierung, „Caſtleton“ (2395 
Tonnen), mit Eiſenerz von Frankreich nach Eng⸗ 
land, und ein großer, vollbeladener, durch Zer⸗ 


ſtörer geſicherter Dampfer, auf dem Wege nach 


England. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Verſenkter däniſcher Dampfer. 


Die däniſche 5er in London meldet: 
Der däniſche Dampfer „Ingeborg“, auf der Reiſe 
von Göteborg nach Rouen mit Stückgut, iſt in der 
Ast verſenkt worden. Die Beſatzung wurde 
gerette 


Neues britiſches Minenfeld. 


Aus dem Haag wird amtlich gemeldet: Da von 
der britiſchen Regierung die Nachricht a e 
t, daß das Legen von Minen im neuen britiſchen 
Minenfelde nicht länger me de werden kann, 
und da die genaue Abgrenzung der offen gelaſſenen 
ſchmalen Fahrrinne erſt geſchehen kann, wenn ge⸗ 
naue aſtronomiſche Ortsbeſtimmungen möglich ſind, 
ſo iſt die Fahrt um den Norden von England vor⸗ 
läufig als äußerſt gefährlich zu betrachten. 


Anfrage in der holländiſchen Kammer 
über die engliſchen Neutralitäts verletzungen. 


Die niederländiſche Telegraphen⸗Agentur meldet 
aus dem Haag, ß von einem Mitglied der 
Zweiten Kammer folgende Fragen an den Marine⸗ 
miniſter gerichtet wurden: War es den Marine⸗ 
behörden bekannt, daß in der Nacht vom 15. auf 
den 16. Juli ein Geleitzug deutſcher Schiffe einen 
holländiſchen Hafen verlaſſen und nach Norden 
fahren würde? Sind Maßregeln getroffen worden, 
um dieſe Schiffe vor eventuellen Angriffen in unſe⸗ 
ren Hoheitsgewäſſern zu ſchützen? Falls keine 
Maßregeln getroffen wurden, war das auf den 
Mangel an Material zurückzuführen? Hat der 
Miniſter, wenn ſich das 19 verhält, die Abſicht, in 
Bälde mehr Hilfsfahrzeuge einzuſtellen, damit 
unſere Küſte genügend bewacht werden kann? 
Waren bei dem Angriff eines engliſchen Unterſee⸗ 
bootes auf zwei Schiffe am 27. Juli an der Küſte 
von Texel Patrouillenfahrzeuge auf See, oder 
mußte man auch in dieſem Falle, als eine VPer⸗ 
letzung der Neutralität drohte, erſt auf die Ankunft 
von Torpedobooten aus dem Hafen von Nieuwe⸗ 
diep warten? 
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Deutſches Reich. 


Verlin, 1. Auguſt 1917. 


Am 30% 


— 4 ͤ m—]—ͥkük(̃ 


— ver Berfiner N Dr. Siegel M 
in Lodz geſtorben. Dr. Siegel machte die beiden 
erſten Kriegsjahre als Leutnant auf dem öſtlichen 
Kriegsſchauplatz mit, bis er Anfang des vorigen 
Jahres in die Zivilverwaltung Polens berufen 
wurde. Er organifierte in Lodz das Steuerweſen. 

— Das „Armee⸗ Verordnungsblatt“ vom 25. Juli 
teilt mit: Die jetzige Tagung des Reichstages iſt 
nicht beendet, ſondern nur unterbrochen. Die dem 
Heer angehörigen Reichstagsmitglieder find daher 
während dieſer Unterbrechung der Sitzungen im 
Sinne des Erlaſſes vom 12. November 1916 als 
weiter beurlaubt anzufehen. 

— Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Kiel: Der 
Bürgermeiſter Plewka von Tondern wurde vom 
Amte ſuspendiert, weil er des Vertrauens der 
Bürgerſchaft ſich unwürdig erwieſen hat und an 
der Durchführung der kriegswirtſchaftlichen Maß⸗ 
nahmen hinderlich geweſen iſt. Das Disziplinar⸗ 
verfahren mit dem Ziel der Amtsentſetzung ift ein⸗ 
geleitet. 

Dresden, 31. Juli. Mit allerhöchſter Genehmi⸗ 
gung Sr. Majeſtät des Königs ift der zum Mini⸗ 
ſterialdirektor ernannte vortragende Rat im Fi⸗ 
nanzminiſterium Geheimer Nat Juſt vom 1. Juli 
ab von der Funktion als Stellvertretender Burns 
desratsbevollmächtiger entbunden und dafür der 
vortragende Rat im Finanzminiſterium Geheimer 
Nat Dr. Hedrich zum ſtellvertretenden Bundesrats⸗ 
bevollmächtigten ernannt worden. 


— —— 


Ausland. 


Budapeſt, 1. Auguft. Anſtelle des zurückgekrere⸗ 
nen Barons Kürthy iſt das Mitglied des Magna⸗ 
tenhauſes Graf Johann Hadik zum Präftdenten des 
Volksernährungsamtes ernannt worden. 

Brüſſel, 31. Juli. Die Vertreter der osmani⸗ 
ſchen Preſſe wurden Sonntag dem Genetalgouper⸗ 
neur Generaloberſt Freiherrn von Falkenhauſen 
vom türkiſchen Geſchäftsträger Nazim Bei vorge⸗ 
ſtellt und waren am Abend feine Gäſte. 

London, 1. Auguſt. Die Gebäude der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie im Weſtend von London find für 
den Preis von 60 200 Pfund Sterling an die Pe⸗ 
ninſular and Oriental Linie übergegangen. 


—ͤ — 


Der Wirrwarr in Rußland. 


Nach einer Meldung der Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur hat die vorläufige Regierung 
einen Erlaß veröffentlicht, der allen Bürgern des 
ruſſiſchen Staates volle Gewiſſensfreiheit gewähr⸗ 
leiſtet. 

„Nederlandſch Telegraaf Agentſchap“ erfährt 
aus dem Haag, daß die ruſſiſche Grenze bis zum 
15. Auguſt ſowohl für Neiſende aus Rußland als 
nach Rußland geſchloſſen ft. Die proviſoriſche Re⸗ 
gierung begründet dieſe Maßnahme mit der Not⸗ 
wendigkeit, den Schutz der ruſſiſchen Grenzen zu 
verſtärken, teils des beträchtlichen Zuſtroms von 
verſchiedenen verdächtigen und unerwünſchten 
Perſonen in das Land. Was die Schließung der 
Grenzen gegen den Austritt aus Nußland betrifft, 
ſo iſt dieſe Maßregel die Folge des Wunſches der 
Regierung, die verbrecheriſchen Elemente, die fich 
der Juſtiz entziehen, aufzuſuchen und die zahlrei⸗ 
chen in Rußland ſich aufhaltenden Spione zu ent⸗ 
decken. \ 

Kerenski ſcheint fih im Laufe der Zeit immer 
mehr und mehr zunehmender Anbeliebtheit zu er⸗ 
freuen. Nach der „Nowoje Wremja“ hat er einen 
Brief vom Kreuzer „Aurora“ erhalten, deſſen 
Mannſchaft dem Miniſterpräfidenten mitteilt, daß 
er ermordet werden ſolle, wenn er nicht vor Ende 
Juli feinen Poſten freiwillig verlaſſe. — Der ans 

eſehene ruſſiſche Politiker 
170 der geweſene Miniſterpräſident, hatte mit 
einem ausländiſchen Zeitungsvertreter eine Anter⸗ 
redung, in der er ſagte, daß der Einfluß Kerenskis 
ſich ſtark vermindere, weil im Volk die Sehnſucht 


nach dem Zaren ſich immer offenfundiger zu zeigen 


beginne. Die ruſſiſchen Soldaten würden viel tapf⸗ 
rer kämpfen, wenn ſie für den Zaren in den Krieg 
gingen als für die Republik. Das ſchwediſche Blatt 
„Politiken“ nennt Kerenski einen „Zar des Krie⸗ 
ges“, indem es ſchreibt: Die etwander jetzt 
Schlag auf Schlag folgenden ruſſiſchen Niederlagen 


2 RE: N te ganze Politit, die die provi⸗ 
— Von den Höfen. Emma verw. Königin der treffen furchtbar d b 
Niederlande, geborene Prinzeſſin zu Waldeck und ſoriſche Regierung unter dem Druck ihrer Verbün⸗ 


Pyrmont, Chef des königl. preußiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Prinz Friedrich der Niederlande 
(2. Weſtfäliſches) Nr. 15, vollendet am 2. Auguſt 
ihr 59. Lebensjahr. — Johann Leopold Erbprinz 
von Sachſen⸗Koburg und Gotha wird am 
2. Auguſt 11 Jahre alt. — Konſtantin, der helden⸗ 


mütige König der Hellenen, der dem Throne ent⸗ Regierung 


ſagte, um ſeinem Reiche die Schrecken des Krieges 
fern zu halten, vollendet am 3. Auguſt ſein 49. Le⸗ 
bensjahr. — Haakon VII. König von Norwegen 
erreicht am 3. Auguſt ſein 45. Lebensjahr. 

— Der Eroberer der Panzerfeſte Vaux, Gene⸗ 
ral der Infanterie z. D., von Guretzki⸗Cornitz, it 
infolge ſchwerer, im Felde zugezogener Leiden ge⸗ 
ſtorben. 8 

— Dem Regierungspräſidenbden von Schwerin 
in Frankfurt a. O. (früher Landrat in Thorn) iſt 
der Charakter als Wirklicher Geheimer Oberregie⸗ 
rungsrat mit dem Range der Räte erſter Klaſſe 
verliehen worden. 


— Der „Täglichen Rundſchau“ zufolge über⸗ 


5 vom nimmt Landrat von Graevenitz von heute ab wie 
heißt es ferner: Mazedoniſche Front: der die Verwaltung des 


Kreiſes Weſtpriegnitz. 
Danach dürfte er den Poſten als Chef der Reichs⸗ 


ena⸗Gegend kanzlei nicht übernehmen. 


| 


die auf inneren Gegenſätzen beruhende Auflöſung 


deten und Vormünder geführt hat. Die militäriſche 
Überlegenheit der Mittelmächte im Oſten hat ſich 
wieder erwieſen, und die Gefahr eines vollſtändi⸗ 
gen Zuſammenbruchs der ruſſiſchen Linien mit den 
unüberſehbaren Folgen eines folchen Ereigniſſes 


rückt immer näher. Das Syſtem der proviſoriſchen 


macht an der Offenfive 52 1 
a Bankerott. Vergebens wer i 
2 18 die Schuld auf die vadikalen „ 
auf die Tätigkeit der Leniniſten, auf Meuter 
und Ungehorſam als alleinige Folgen und Wir⸗ 
kungen dieſer Propaganda ſchieben. Es war 55 
pon der ruſſiſchen Regierung kurzſichtig, gegen 5 
äußerſte Linke die Methoden des Zarismus rs 
weiſe wieder aufleben zu laſſen und Se 
Schritt auf dem Wege der Verhaftungen u = 
richtlichen Verfolgungen weiterzugehen, was 


ößert hat. Unter dem „roten Banner“ Res 
a gibt und kann es keine ee 
geiſterung für die Vaterlandsverteidigung 8 0 
wie vor 126 Jahren in Frankreich. Die Ma ; 
eines Diktators ſoll in Kerenskis Hände geleg 
werden. Ein „Zar des Krieges“ und man ißt 
wieder auf dem Wege zum alten Regime, 


Fürſt wow, jedoch 


fe 
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Die Augſt vor der kommenden Gegenrevolntion. 
ö Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus dem Haag: 
Aus Petersburg wird gemeldet, Kerenski verlange 
in einem öffentlichen Anſchlag, daß die Bevölke⸗ 
rung ihre Waffen an die Behörden ausliefere. 
PER nme nur vo ar mn vera men TTT 


Provinzialnachrichten. 


And banden 31. Juli. (Ein Pankower Ferien⸗ 
i Nd erirunten,) Beim Baden in der Weichſel er- 
ont der 13jährige Schüler Ernſt Schübel aus 
om, Sohn des Maſchinenmeiſters Schübel. Der 
ah 1 f Se A 1 N Lubin 
> Ferienkind untergebracht. ie Lei konnte 
noch nicht gefunden e 5 
2 e Sreytadt, 31. Juli. (Ordensverleihung.) Die 
d Ongene öſterreichiſche Tapferkeitsmedaille erhielt 
er Telephoniſt Daniel Reinhardt, älteſter Sohn 


101 Beſitzers R. hierſelbſt. Gutsbejther Schneider H 


t das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe erhalten. 
gr, > Freyſtadt, 1. Auguſt. (Die Volksſpende zum 
5. auf von Leſeſtoff für Heer und Marine) ergab 
11 5 328,85 Mark. Der größte Teil des Betrages 
5 durch die vom Vaterl. Frauenverein veranſtal⸗ 
% e Hausſammlung vereinnahmt worden. Die 
schule f hatte 50 Mark und die Privat⸗Mädchen⸗ 
chule 20 Mark geſammelt. Die Filiale der Dan⸗ 
ziger Großhandelsgeſellſchaft Beh 20 Mark bei. 
„oienberg, 1. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Nach⸗ 
— — Freiherr Gisberth von und zu Innhauſen und 
„mphanjen das zu Steenkendorf gehörige Gut Ka⸗ 
ten für 1400000 Mark erworben, hat er nun 
RR auch das Reſtgut Steenkendorf in Größe von 
= Morgen für 797000 Mark von Herrn von 
Deimendahl gekauft. Herr von H. behält jedoch 
noch nach Übergabe das Recht der Abholzung des 
etwa 1100 Morgen großen Waldbeſtandes. 

N e Di. Krone, 31. Juli. (Von der Ernte.) In 
— Gegenden unſeres Kreiſes mit leichtem Acker⸗ 
„oben iſt die Roggenernte ſchon vollſtändig beendet, 
ſodaß bereits mit der Sommergetreide⸗Ernte bes 
Innen wird. Der Ertrag ijt mittelmäßig. Die 
Jartoffeln ſcheinen nach den letzten Regenfällen 
1 auf eine gute Ernte hoffen zu laſſen, obgleich 
dicht gerade zu großer Anſatz, beſonders bei den 
ühkartoffeln, vorhanden iſt. 
anzig, 31. Juli. (In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung) wurde die Ausſchreibung der 
Fhlachthofdirektorſtelle unter Abänderung der Ge⸗ 
Saltsfüße beſchloſſen. Hierbei kam es zu einer 
Tusſprache darüber, ob es zweckmäßig ſei, die 
er etzt überhaupt auszuſchreiben, da die 
ͤchtigſten Leute im Felde ſeien. Verſchiedene 
Stadtverordnete traten für die Ausſchreibung ein 
— ſchilderten die Zuſtände auf dem Schlachthofe, 
ie eine Beſetzung der Direktorſtelle dringend not⸗ 
8 g machen. Magiſtratsaſſeſſor Dr. Berent und 
berbürgermeiſter Scholtz traten auch für die Vor⸗ 
age ein, die ſchließlich angenommen wurde. 
Danzig, 31. Juli. (Zur Vorbereitung einer 
ſtändigen Ausſtellung weſtpreußiſcher Erzeugniſſe 
und Stapelwaren) vereinten ſich heute Vormittag 
in Danzig im Artushof die Vertreter von Induſtrie 
u Handel der Provinz. Dr. Paul Damme, 
der Vorſitzer des Wirtſchaftsverbandes Danziger 
Handelsfirmen, hielt einen einleitenden Vortrag, 
in dem er die Pläne entwickelte, die zur Erreichung 
eſes Zieles und zur Anknüpfung der während des 
rieges verloren gegangenen Handelsbeziehungen 
kotwendig find. In der Ausſprache erklärten ſich 


verschiedene Redner für dieſen Gedanken der Aus⸗ 


ſtellung und erwarteten in dieſer eine beſondere 
Forderung der weſtpreußiſchen Intereſſen. Es wur⸗ 
en verſchiedene Ausſchüſſe gewählt, die alles 
weitere in Erwägung ziehen ſollen. 8 
A Danzig, 1. Auguſt. (Stadtverordnetenſitzung. 
egelung des Kohlenbezugs.) Die Stadtverord⸗ 
neten hielten am Dienstag eine vierſtündige 
Sitzung ab, in der man fi: zunächſt noch einmal 
mit der Heizungsanlage im Stadttheater be» 
ſchäftigte und beſchloß, die erforderlichen Koſten 
mit 25 300 Mark aus den überſchüſſen des Theaters 
zu nehmen, die 73000 Mark betragen. Für 


chaffung von Kleinwohnungen bewilligte die Ver⸗ 


ſammlung 77 000 Mark; es handelt ſich hier um 
umbau von Schuppen und anderen Baulichkeiten 
zu Wohnzwecken, da die Not an Kleinwohnungen 
Amer größer wird. Die Schenkung des Höneſchen 
Varkes in Ohra wurde von der Verſammlung mit 
dem Ausdruck des tieſſten Dankes entgegen⸗ 
genommen, ebenſo die der Stadt noch außerdem 
don der Erblaſſerin vermachten 30 000 Mark. Der 
Danziger Ratsweinfeller wurde für 25000 Mark 
tahrlicher Pacht auf weitere drei Jahre an die be⸗ 
ginte Firma F. A. J. Sünde verpachtet. Der 
chaffung eines Mietseinigungsamtes ſtimmte die 
den aum kung zu und wählte auch Vertreter aus 
n Kreiſen der Hausbeſitzer und acht Vertreter 
aus den Kreiſen der Mieter. Beſprochen wurde 
noch die Kommandantur⸗Beſtimmung über die 
Nichtbeleuchtung der Treppen bis zum 15. Auguſt. 
Som Magiſtrat wurde hervorgehoben, daß für den 
Fall, daß ſich infolge der angeordneten Nicht⸗ 

leuchtung Anfälle ereignen und Schadenerſatz⸗ 
enfpräcye an die Hausbeſitzer gejtellt werden, die 
Hauebeftzer ſehen müſſen, wie jie mit der Kom⸗ 


andantur auseinanderkommen. — Die vorläufige ft 


Negelung des Kohlenbezuges iſt jetzt hier erfolgt. 
e Kohlenkarte wird nicht eingeführt; die Haus⸗ 
Haltungen erhalten Hausbrandmaterial aufgrund 
er Nahrungsmittelhauptkarte. Für drei Wochen 
Wood ein Zentner bewilligt. Haushaltungen in 
ohnungen, die an eine Zentralheizung ange⸗ 
(öloffen ind, können ſich für die Waſchküchen die auf 
ie Nahrungskarten en Kohlen bejorgen, 
ö Danzig, 2, Auguſt. (Von der Straßenbahn über⸗ 
ehren und getötet.) Geſtern Vormittag gegen 
10 Uhr verſuchte die 8jährige Marta Czoske, 
Tochtet des Bürogehilfen Czoske, in der Kohlen⸗ 
gaze kurz vor einem herankommenden Straßen⸗ 
ahnwagen die Geleiſe zu überſchreiten. Das Kind 
wurde hierbei vom Wagen angefahren und jo 
ſchwer verletzt, daß es auf dem Wege zum Kranken⸗ 
* ze a kt 0 
oldap, 31. Juli. bſtmord.) Vom Zuge 
3 1 Cena te Arbeiter Albert 
Angerburg € © Arbeiter er 
Püßeit aus Georgenbu 17 5 Inſterburg, über⸗ 
Aten laſſen. Der Lebensmüde, der ſchon am 
Mittwoch verſuchts, ſich über die Schienen zu 
werfen, von ſeinen Arbeitskollegen aber zurück⸗ 
gehalten wurde, ging Freitag früh dem Arbeiter⸗ 
zuge nach Jeblonsken, in der Abſicht, ſeinem Leben 
In Ende zu machen, entgegen, wurde auf der 
pe Ra Zuge erfaßt, ein Stüg mitgeſchleift 
etotet. 
Aus Oſtpreußen, 31. Juli. (Feuersbrunſt.) Die 
drtſchaft Rowoswady wurde durch Feuer fait 
vollſtändig zerſtört. 52 Häuſer brannten nieder. 
des omberg, 30. Juli. (Zu einer Kundgebung 
8 geſamten Handwerks des Regierungsbezirks 
romberg) geſtaltete ſich der von der Brömberger 


hnerweiterungsbau Gol⸗ 


Handwerkskammer einberufene Innungs⸗ und 
Handwerkertag, der geſtern in der Hinden⸗ 
We ſtattfand Weit über 200 Hand⸗ 
werksmeiſter hatten ſich zu der Veranſtaltung ein⸗ 
gefunden. Schornſteinfeger⸗Obermeiſter Beetz, 
der bereits 40 Jahre den Vorſitz der Kammer führt, 
begrüßte die Erſchienenen. Handwerkskammer⸗ 
Syndikus Budjuhn hielt Er Vortrag über 
„Der Weltkrieg als Lehrmeiſter für Handwerk und 
Gewerbe und der Wiederaufbau des Handwerks 
nach dem Kriege“. Er ſchilderte, wie das deutſche 
Handwerk ſich im Weltkriege bewährt hat, und gab 
einen Überblick über das wirtſchaftliche Leben nach 
dem Kriege, wobei er von dem Grundſatz ausging, 
daß die Arbeit die Grundlage des deutſchen Hand⸗ 
werks und daß dieſes berufen ſei, mitzuwirken an 
der 8 des gen Weltreiches der Arbeit. 
Zum Schluß wurde folgende Entſchließung 
angenommen: „Der allgemeine Innungs⸗ und 
Handwerkertag erkennt an, daß die Zukunft des 
andwerks nur durch wirtſchaftliche Organiſation 
des Handwerks geſichert werden kann. Die Grund⸗ 
lage ſolcher Organiſation kann nur ein ehrenvoller 
deutſcher Frieden bieten.“ a 

b Bromberg, 1. Auguſt. (Verurteilte Likör⸗ 
diebe. — Beim Baden ertrunken.) Maſſendieb⸗ 
ſtähle von Likören hatte eine Diebesbande ausge⸗ 
führt, die dieſerhalb von der hieſigen Strafkammer 
zu empfindlichen Strafen verurteilt wurde. Am 
ſich in dieſer alkoholarmen Zeit eine Herzſtärkung 
zu verſchaffen, hatte die Bande nächtliche Raub⸗ 
züge durch eine ganze Reihe von Reſtaurationen 
unternommen und reiche Beute gemacht. Angeklagt 
waren die Arbeiter Draheim und von Wenſiarski 
von hier, der Dreher Sobezak aus Schwedenhöhe 
und der Väckerlehrling Uzarski aus Schleuſenau 
wegen ſchweren Diebſtahls und der Gaſtwirt Czolbe 
aus Prinzental wegen Hehlerei. Die Spitzbuben 
ſtahlen in der Nacht zum 22. Mai einem hieſigen 
Kaufmann 14 Flaſchen Eskalony⸗Likör, 8 Flaſchen 
Samoswein, 10 Liter Rum, 10 Liter Kurfürſten⸗ 
likör und 30 Liter andere Liköre. Einige Nächte 
ſpäter entwendeten ſie Kognak im Werte von 900 
Mark, und bei einem weiteren Einbruch fielen 
ihnen Liköre, Zigarren und Zigaretten, ſowie eine 
Geige im Geſamtwerte von faſt 900 Mark in die 
Hände. Weitere Einbrüche brachten ihnen als 
Beute mehrere Torten, einen Viertelzentner Mar⸗ 
zipan und 1800 Zigaretten. Einen Teil dieſer 
Waren hatte Czolbe angekauft. Das Urteil lautete 
gegen Sobezak und Draheim auf 4 Mnoate, gegen 
AUzarski auf 5 Monate, gegen von Wenſiarski auf 
9 Monate und gegen Czolbe auf 6 Wochen Ge⸗ 
fängnis. — Beim Baden ertrunken iſt ein hieſiger 
Knabe, der in Ulrichshof bei Crone (Brahe) zu 
Beſuch weilte und dort in einem Teiche ein Bad 
nahm. Die Leiche des Verunglückten konnte ge⸗ 
borgen werden. . 

d Strelno, 31. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 
Grundſtück des Anſiedlers Chriſtoph Röchert hier⸗ 
ſelbſt iſt mit ſämtlichem lebenden und toten Inven⸗ 
tar und der geſamten Ernte für 17 500 Mark und 
einer Jahresrente der Anſiedelungskommiſſion in 
den Beſitz des Landwirts Wilhelm Stöcker in 
Wambell, Kreis Dortmund, übergegangen. ; 

a Strelno, 1. Auguſt. (Die Diebe werden 
immer frecher.) Auf dem Felde des Grundbeſitzers 
Wiedemeyer in Königsbrunn wurden eine Anzahl 
Roggenſtiegen von Dieben ausgedroſchen und der 
Erdruſch von etwa 8—10 Zentnern geſtohlen. 
Poſen, 30. Juli. (Schuhdiebſtähle in Gaſthöfen.) 
In den letzten Nächten ſind, wie in anderen 
Städten, ſo auch in Poſen in Gaſthöfen eine Reihe 
Schuhe, welche die Reisenden, wie Üblich, vor ihre 
Zimmertüren geſtellt hatten, geſtohlen worden. 
So wurden in einem Gafthofe ſechs Paar, in einem 
anderen zwei Paar, in einem dritten auch mehrere 
Paar errenſchu geſtohlen. Die Reiſenden 
müſſen jetzt dem Hausdiener die Schuhe perſönlich 
zum Neinigen übergeben. 

Poſen, 31. Juli. (Vermächtnis. — Verhaftung.) 
50 000 Mark dem Marcinkowski⸗Verein vermachte 
der in Breslau verſtorbene Juſtizrat Martin 
Grondzielewski, früher Rechtsanwalt und Notar in 
Schrimm. Das Vermächtnis iſt bereits ausgezahlt, 
F. iſt als Student von dem Verein ſeinerzeit unter: 
ſtützt worden, hatte dieſe Unterjtügungen aber ſchon 
zu Lebzeiten. zurückgezahlt. — In Anterſuchungs⸗ 
haft genommen wurde heute Morgen der Nerven⸗ 
arzt Dr. Skoczynski wegen Ausſtellung falſcher ärzt⸗ 
licher Zeugniſſe gegen 1235 Gebühren. 
Meſeritz, 30. Juli. (Beſitzwechſel.) Das Gut 
Hohenbirken (früher Sorge) wurde von Herrn 
Wirth an Herrn Daechſel aus Militſch verkauft. 

Oſtrowo, 30. Juli. (Erſchoſſen aufgefunden) 
wurde am 25. d. Mts. früh in der Nähe des dor⸗ 
tigen Waldes der Anſiedler Jakob Fengler aus 
Treuwalde bei Raſchkow. Als Täter kommen ver⸗ 
mutlich Wilddiebe inbetracht, welche in dieſer Ge⸗ 
gend ihr Unweſen treiben. Von den Tätern, welche 
dem Getöteten die Jagdflinte weggenommen haben, 
fehlt bisher jede Spur. 5 


Lokalnachrichten. 
; Thorn, 2. Auguſt 1917. 


— Auf dem Felde der Ehre gefallen) 

ind aus unſerem Oſten: Leutnant d. R. Hans 
Marwitzky aus Bromberg; Geſchäftsführer der 
beiden Krankenkaſſen des Landkreiſes Bromberg, 

Jeldw.⸗Leutnant Rudolf Zickel aus Schleuſenau 

(Inf. 149): Garde⸗Grenadier Kurt Volgmann 
aus Groß Nebrau, Kreis Marienwerder. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Diviſionsarzt, Oberſtabsgrzt Dr. 

Kahle aus Marienburg; Leutnant d. R. Gru⸗ 
newald, Sohn des Geh. Reg.⸗Rats G. in Danzig⸗ 
Langfuhr. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Zahlmeiſter⸗Stellver⸗ 
treter Eduard Drews aus Dirſchau; Sergeant 
Gehrmann Sohn des Rentners G. aus Elbing, 
Unteroffizier Robert Herold aus Dirſchau; Ge⸗ 
freiter Herbert Goetz, Sohn des Kaufmanns 

| Sultan Goetz in Thorn. 

e (Perſonalien von der Eiſenbaha⸗ 
direktion Bromberg.) Anſtelle des aus dem 
Direktionsbezirk verſetzten Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rats Jacobs iſt der Regierungsbaumeiſter Hillecke 
bis auf weiteres als Mitglied des Ausſchuſſes für 
die Fachprüfung 1. Klaſſe beſtellt worden. Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Happel von Darmſtadt (K. D. 
Mainz) nach Bromberg, Werkſtättenvorſteher Loerke 
von Thorn nach Bromberg verſetzt. Ernannt: zum 
Zugführer die Oberſchaffner Beyer und Rohr in 
Thorn. Die Prüfung zum Lokomotivführer hat 
der Lokomstivheizer Hiller in Thorn⸗Mocker be⸗ 
ſtanden. 5 “ 

— (Der Feſtſtellungsausſchuß für 
Kriegsſchäden im Regierungsbezirk 
Marienwerder) tagte an je einem Tage 
voriger und dieſer Woche unter dem Vorſitz des 
Herrn Regierungsrats Dr. Reichelt im Sitzungs⸗ 
ſagle des Regierungsgebäudes in Marienwerder, 


Loſe 1. Klaſſe bis zum 8. Auguſt, abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. Die Ziehung 
wird am 14. Auguſt ihren Anfang nehmen. 


Mehrere Kriegsſchädenanſprüche wurden teils ers, 
ledigt, teils wegen Einholung eines Sachverſtän⸗ 
digengutachtens zurückgeſtellt. 

— (Klaſſenlotterie.) Die Erneuerungs⸗ 
loſe, ſowie die Freiloſe zur 2. Klaſſe der 10. Preuß. 
Süddeutſchen (236. Königlich Preußiſchen) Klaſſen⸗ 
lotterie ſind unter Vorlegung der entſprechenden 


— (Nochmalige Warnung vor der 
Verſendung von Lebensmitteln an 
Kriegsgefangene.) Die vielfachen Ver⸗ 
öffentlichungen, in denen vor der Verſendung von 
Lebensmitteln an Kriegsgefangene abgeraten 
wurde, ſcheinen leider immer noch nicht die volle 
Wirkung gehabt zu haben. Wenigſtens muß man 
das aus dem Umſtand ſchließen, daß neuerdings 
ſogar ſeitens der Kriegsgefangenen ſelbſt gebeten 
wird, die unwirtſchaftliche Verſendung von Butter, 
Schinken, Speck und Wurſt doch endlich einzuſtellen 
und dieſe Nahrungsmittel lieber in der Heimat zu 
verwerten. Die Gefangenen wiſſen eben, daß nur 
in den ſeltenſten Fällen dieſe ſchönen Dinge ſie er⸗ 
reichen, und daß die Mehrzahl ſolcher Pakete ledig⸗ 
lich unſeren Feinden zugute kommt, die ſich daran 
auf Koſten der deutſchen Bevölkerun bereichern, 
wenn die Lebensmittel nicht ſchon durch den langen 
Transport verdorben ſind. Wer ohne Schädigung 
der deutſchen Volkswirtſchaft haltbare Lebensmittel 
auf geſichertem Wege unter dem Zeichen des Noten 
Kreuzes verſenden will, wende ſich an die örtlichen 
Hilfsſtellen für Kriegsgefangene, die ihm die not⸗ 
wendige Auskunft erteilen werden. 

— (Die Frage der Viehhaltung im 
Wirtſchaftsjahr 1917/18) wurde am 28. Juli 
im Kriegsernährungsamt in einer Beſprechung mit 
Vertretern der Landwirtſchaft eingehend erörtert. 
Dabei herrſchte völlige übereinſtimmung darin, 
daß vor allem die Ernährung der Arbeitstiere zu 
ſichern ſei, daß im übrigen aber die vorausſichtlich 
in vielen Gegenden geringe Futterernte von jedem 
Landwirt bei der Entſcheidung über die Baht der 
von ihm durchzuhaltenden Tiere ſorgſam berück⸗ 
ſichtigt werden müſſe. Die zu treffenden Maß⸗ 
nahmen werden den Gegenſtand weiterer Beratun⸗ 
gen mit Vertretern der Landwirtſchaft bilden. | 

— (Eine weſtpreußiſche Bergbau: 
Geſellſchaft m. b. H.) iſt in Danzig gegrün⸗ 
det und in das Handelsregiſter eingetragen wor⸗ 
den. Der Sitz der Geſellſchaft iſt Danzig. Gegen⸗ 


ſtand des Unternehmens iſt der Erwerb von Berg⸗ 
werken zur Gewinnung und den Vertrieb von 
Stein⸗ und Braunkohlen, 
Mineralien im deutſchen Reiche. Das Stamm⸗ 
kapital beträgt 40 000 Mark. Geſchäftsführer iſt 
der Kaufmann Mathias Kreuſch in Danzig. | 
Notlage in der Ziegel: 
induſtrie.) Am 13. Auguſt findet auf Veran⸗ 
laſſung der Handelskammer für das Herzogtum 
Braunſchweig eine Verſammlung der deutſchen 
weig ſtatt, um 


ſowie aller anderen 


— (Zur 


Handelskammern in Braun 
über die im Ziegeleigewerbe ſchon ſeit langen 
Jahren herrſchende Notlage zu beraten. Bereits 
die überwiegende Mehrzahl der Kammern hat unter 
Anerkennung der Notwendigkeit, helfend einzu⸗ 
greifen, ihre Vertreter für die Sitzung der Braun⸗ 
ſchweiger Kammer namhaft gemacht. Es iſt daher 
mit Recht zu erwarten, daß die Verſammlung zu 
greifbaren Beſchlüſſen gelangt, die eine Beſſerung 
des gegenwärtigen ungünſtigen Standes zur Folge 
haben werden. | 

den Schleich 


— (SER andel mit 
Eiern.) Landrat des Lan kreiſes Thorn 
richtet in der geſtrigen Nummer des Kreisblattes 
an die Hühnerhalter des Landkreiſes die Mah⸗ 
nung, die Eier nur den Eierſammelſtellen zuzu⸗ 
führen und ſie nicht im Wege des Schleichhandels 
u e an Beſſerbemittelte zu verkaufen, 
a ein ſolches Verfahren geeignet iſt, eine unge⸗ 
rechte nen der Bevölkerung zum Nachteile 
der ärmeren Bevölkerung herbeizuführen. Es wird 
beſonders darauf hingewieſen, daß jeder, der an 
andere als an die Sammelſtellen Eier gegen Ent⸗ 
gelt abgibt, ſich ſchwerer Beſtrafung Brecht und 
Unnachſichtlich zur Beſtrafung herangezogen werden 
wird. Ferner werden nach der Bekanntmachung 
diejenigen Ortſchaften und Haushaltungen, die 
trotz größeren Hühnerbeſtandes keine Eier abliefern, 
in Zukunft bei der Verteilung der Lebens⸗ und 
e benachteiligt; auch werden dieſe 
Hühnerhalter bei der Verteilung von Kohlen, 
Pferdegeſpannen und Arbeitskräften entſprechend 
behandelt werden. 5 

— (Erkrankungen an der Ruhr) treten, 
wie in anderen Städten unſerer Provinz, zurzeit 
auch in Thorn häufiger auf. Wie uns mitgeteilt 
wird, hat die Krankheit in einer Familie mehrere 
Opfer gefordert. In der heißen Jahreszeit pflegen 
Darm⸗Erkrankungen ihre Urſache meiſtens darin zu 
haben, daß zwei wichtige Geſundheitsregeln nicht 
beachtet werden: nach dem Obſtgenuß kein Waſſer 
zu trinken und unreifes Obſt überhaupt nicht zu 
eſſen. Man übe alſo Vorſicht! 

— (Thorner Pferde⸗ und Viehmarkt.) 
Auf dem heutigen Pferde- und Viehmarkt waren 
79 Pferde, 29 Kühe, 48 Läufer, 111 Ferkel, 15 
Ziegen aufgetrieben. Gezahlt wurden für Pferde 
550 bis 4800 Mk. das Stück, für Kühe 350 bis 
1100 Mk. das Stück, für Läufer 30 bis 110 Mk. 
das Stück, für Ferkel 20 bis 50 Mk. das Paar, 
für Ziegen 45 bis 90 Mk. das Stück. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. a 8 a: 

— (Gefunden) wurden ein Portemonnaie 
mit Inhalt, eine Handtaſche mit Inhalt und ein 
Geldſtück. 


Podgorz, 2. Auguſt. (Diebitähle) Ein Ein: 
bruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Mittwoch 
im Beſittum des Stadtſekretärs Haertel verſucht. 
Ein von dem Beſitzer, der infolge des Geräuſches 
exwachte, abgegebener Schreckſchuß verſcheuchte die 
Einbrecher. — Von den Ländereien der Baginski⸗ 
ſchen Gärtnerei iſt abermals Gemüſe geſtohlen 
worden. Diesmal kam es ihnen aber teuer zu 
ſtehen; denn, bei der Arbeit geſtört, fanden ſie 
nicht mehr Zeit, einen Sack mit fünf geſchlachteten 
Hühnern mitzunehmen. a 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 31. Juli. (Die 
Eidesleiſtung der polniſchen en in Wars 
Hau ſollte, wie erinnerlich, im Freien ſtatt⸗ 
inden. Sie wurde jedoch in die Kaſerne verlegt, 
weil ein erheblicher Teil der polniſchen Legionäre, 
die aufgehetzt worden waren, ſich weigerte, den Eid 
auf einen noch unbekannten König zu leiſten. Die 
betreffenden Legionäre wurden entwaffnet und 
interniert. Ein Teil hat ſich bereit erklärt, den Eid 
nachträglich zu leiſten. Dieſe . 
ſtehen in Zuſammenhang mit dem Treiben Pil⸗ 
ſudskis, der ja 11 8 verhaftet worden iſt. — 
Wie der „Glos Narodu“ mitteilt, haben von den 
rund 8000 polniſchen Legionären, die Antertanen 
Polens ſind, den Fahneneid nur 800 geleiſtet. 


reichen Sie eine Beſchwerde 


Briefkaſten. 

(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
köanen nicht beantworte werden.) 

T. S. 18. Es gibt auch bei der Infanterie 
Offiziersaſpiranten⸗Kurſe. Die Meldung hierzu iſt 
beim vorgeſetzten Feldwebel einzureichen. 5 

B., Talſtraße. In der Frage der Dienſttauglich⸗ 
keit iſt allein das Zeugnis des Militärarztes maß⸗ 
gebend. 

F., hier. Das Gehalt eines Zivilbeamten iſt 
nur ſoweit pfändbar, wie es 1500 Mark überſteigt. 
Wenn die Steuerbehörde von einem Monatsgehalt 
von 200 Mark 110 Mark gepfändet hat, während 
nur eine Pfändung von 75 Mark zuläſſig wäre, ſo 
i beim Magiſtrat, in 
zweiter Inſtanz bei der königl. Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder ein; im Falle der Abweiſung können 
Sie noch beim Bezirksausſchuß klagbar werden. 
A. D. Die Außerung der Hausfrau, daß „das 
junge Mädchen den vereinbarten Lohn von 22 Mark 
monatlich nicht verdiene, da ſie nichts verſtehe, viel⸗ 
mehr noch Lehrgeld zahlen müßte“, berechtigt das 
Mädchen nicht, den Dienſt zu verlaſſen; ſie hätte 
abwarten müſſen, ob der Lohn wirklich vorent⸗ 
halten werden würde, und hätte dieſen dann ein⸗ 
klagen könen. Da das Mädchen noch nicht groß⸗ 
jährig und Sie als Vater der Vermietung nach 
Stolpmünde zugeſtimmt haben, ſo ſind Sie für das 
der Tochter gezahlte Handgeld und Reiſegeld 9 
pflichtig. Die Koſten einer mehrtägigen a 
pflegung des Hundes können Sie in Abzug brin 


Eingeſandt. 
» (Für dieſen Teil übernimmt die Schriſtleſtung nur die 
preßgeſetzſiche Verantwortung.) 
Städtiſche Kaninchen⸗, Bienen⸗ und Seidenraupen⸗ 
zucht als Lehranſtalt für Kriegsinvaliden. 
Verſchiedene Städte haben Kaninchenzucht⸗ 
anſtalten eingerichtet, um die Bevölkerung mit 
Fleiſch zu verſorgen. Nachſtehend möchte ich den 
Stadtverwaltungen weitere Vorſchläge zum Aus⸗ 
bau der Anlagen machen. Heute, wo die Butter 
eine ſehr ſeltene Ware geworden iſt, bildet der 
Honig einen herrlichen Erſatz, den die Stadtver⸗ 
waltungen den Bewohnern liefern könnten. Außer 
den Anſchaffungskoſten für die Bienenvölker und 
die zum Betriebe erforderlichen Geräte würden 
keine Ausgaben entſtehen. Wird die Bienenzucht 
in etwas größerem Umfange betrieben, jo deckt fie 
in einigen Monaten die Geſamtkoſten der Anlage. 
Etwa vorhandene Räume, auch Holzbaracken, die 
heizbar ſind, müßten zur Zucht von Seidenraupen 
verwendet werden. Bemerken möchte ich, daß 
Deutſchland über 3 Millionen Kilogramm Seide 
jährlich verbraucht. In Städten, in denen Räume 
nicht vorhanden ſind, wäre ein beſonderes Aufzucht⸗ 
haus, das eine vielſeitige Verwendung geſtattet, 
zu bauen. Man kann das ganze Jahr hindurch 
züchten. Die Zuchtzeit dauert etwa ſechs Wochen. 
Nach Abzug aller Ankoſten würde man z. B. von 
25 30 000 Raupen in ſechs Wochen einen Verdienſt 
von 150 Mark erzielen. Städte, die geeignete 
Grundſtücke haben, könnten als Amfaſſung Maul⸗ 
beerbäumchen pflanzen laſſen, deren Blätter das 
Futter für die Raupen liefern. Unbedingt erfor⸗ 
derlich wäre dies jedoch nicht, da die Blätter der 
Schwarzwurzel einen vollgiltigen Erſatz bieten. 
Es beſtehen bereits ſehenswerte Betriebe. Den 
Anlagen ließe ſich auch Ziegenzucht zur Verforgung 
mit Milch angliedern. Je nach den Umſtänden 
könnte der Betrieb auch auf gärtneriſche Erreuanilte 
[Champignonzucht) ausgedehnt werden. Der allei⸗ 
nige Zweck der Anlagen müßte aber nicht nur die 
Verſorgung der Bevölkerung ſein; es wäre auch er⸗ 
forderlich und von weitgehender Bedeutung, wenn 
die Stadtverwaltungen beſonders den Kriegs⸗ 
invaliden Unterricht erteilen laſſen würden. 
jenigen, die nicht in der Lage ſind, ihrem früheren 
Berufe nachzugehen oder einen anderen Beruf zu 
ergreifen, würden ſich durch Ausnützung der in der 


Anſtalt erworbenen Kenntniſſe ein ſorgenfreies 


Daſein verſchaffen können. x 

Ulkan⸗Steinau. 

2 — — 2. ———B—K— ͤ —K—K—K—— 
Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Fürs Note Kreuz: Ungenannt 
82,50 Mark. f 
— — ͥ ͥ — — ͤ—̃ ² — 


Letzte Nachrichten. 
Exploſionsunglück in Südwales. 

London, 1. Auguſt. Neutermeldung. Amts 
lich wird mitgeteilt: In Südwales hat ſich in 
einer Werkſtätte für Geſchäftsbedarf eine Exploſion 
ereignet, durch die die Anlage beſchädigt wurde. 
Sechs Perſonen wurden getötet und drei verletzt. 


Ein amerikaniſcher Friedensagitator gelyncht! 
Waſhington, 2. Auguſt. RNeutermeldung. 
Eine Menge maskierter Leute hat in Butte im 
Staate Montana ein Mitglied des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes des Verbandes Induſtrial Warker of 
the World gelyncht, der für die Friedensbewegung 
lätig war. 
— — — 
Berliner Börſe. 
Börſe geſchloſſen. 


Noſferung der Divlſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 1. Auguſt ] a. 31. Juli, 
Auszahlungen: Geld | Brief Geld ] Brief 
Holland (100 Fl.) 287 288/286 28714 
Hänemark (100 Kronen) 2041 „ 205 203'/.| 204 
Schweden (100 Kronen) 217/217 216 2162, 
Norwegen (100 Kronen) 205’, | 206%, 2047, 205 
Schweiz (100 Francs) 140], 141 J 1407/ 140% 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) 64,20 64,30] 64,20 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80% 81% 80¼% | 81½, 
Konſtantinopel 19,95 | 20,05 | 19,95 20,05 
Spanien. 125½% 126 ½ 125 ¼ 126% 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 2. Auguſt früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 762 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,27 Meter. 
Lufttemperatur: -+ 21 Grad Celſius. 
Welter: trofen Wind: Südoſten. 

Vom 1. morgens bis 2, morgens höchſte Temperatur: 
+ 35 Grad Celſins, niedrigſte + 20 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteiſung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 3. Auguſt. 
Foridauernd heiter, vereinzelte Gewitter 


Die⸗ 


3 
2 


* 


Er 


8 


Adolf Seefeldt, 


Wenn wa 


guter Bruder, der 


4 
Fiſchpreiſe. 
Die Höoͤchſtpreiſe für Fiſche nach der 
letzten 32. amtlichen Preisliſte werden 
bis zur anderweitigen Feſtſetzung auf⸗ 
gehoben. 
Thorn den 31. Juli 1917. 
Königliches Gouvernement. 


Der Magiſtrat. 


„TTT 

Zur Unterbringung einer großen An⸗ 
zahl militäriſcher Fahrzeuge werden 
größere, verſchließbare, bedeckte 


Lagerräume 


zu mieten geſucht. 
Umgehende Angebole mit genauer Ge⸗ 
bäudebeſchreibung erbeten. 


Artilleriedepot. 


Zn 


Königl preuß. Lottetie⸗Einnahme. 1° 


Die Erneuerungsfriſt zur 2. Klaſſe 
endigt mit 3. Auguſt. 


Kaufloſe vorrätig! 
Erdler, } 
‘ Zönigl, preuß. Lolterie⸗Einnehmer, 
Breiteſtr. 22, 1. 
1 Verreiſt 
während der großen Ferien. 
Zahnarzt Dauitt. 
Bonillon-Würfel, Cepria. 
Grog, Muſchlelſleiſch in Gelee, 
1 Zonne: Pfefſergurlen, 
großen Bolten streichhölzer 
un a Si erg 0 088 


Möbl. Zimmer 


12 Herren mit auch ohne Beköſtigung 
= Jof. zu verm. Mauer. 52, 1, l. 


Am 29. Juli d. Is. ſtarb den Heldentod 
Leutnant d. Rei. 


Walter Lenz. 


Ueber 1 Jahr gehörte er als Unteroffizier und 
Vizefeldwebel der Batterie an. 


Fleiß und ſeine gewiſſenhafte Pflichtauffaſſung hat 
er ſich ein dauerndes Andenken geſchaffen. 


Im Namen der 4. Dattr. eines Ldtw.⸗Fußart.⸗Batls.: 


Zühlke, Oblt. u. Batterieführer. 


Nach Gottes Ratſchluß ſtarb am 26. Juli 1917 
in treuer Pflichterfüllung den Heldentod für ſein 
geliebtes Vaterland unſer inniggeliebter, einziger 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Schütze 


Erich Seefeldt 


im blühenden Alter von 20%/, Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 1. Auguſt 1917 


Auguste Seefeldt, 
Martha Seefeldt, 
Selma Leichnitz, geb. Seefeldt, 
Grete Seefeldt, 

Gustav Leichnitz, 

-Irmehen Leichnitz. 


Mit Weinen ließen wir dich ehn 
Du tröſteſt uns: „Auf Wiederſe n!“ 
Haben oft betend dein gedacht, 

wir wurden in dunkler Nacht. 
Es iſt vorbei, du kommſt nicht mehr, 8 
Wir tragen's kaum, es iſt zu ſchwer. 


Am 23. Juli ſtarb den Heldentod im 
mein lieber, älteſter Sohn, meine Stütze, unſer 


Grenadier 


Bruno Wessolowski 


im blühenden Alter von 19 Jahren. 
Thorn den 2. Auguſt 1917. 
In tiefem Schmerz: 
Poſiſchafner⸗ ige Helene Wessolowski, 


geb. Standarski. 


Durch feinen treuen 


| als Eltern, 


als Ge: 
ſchwiſter. 


Bunangaverifeigermg. 


sm Wege der Zwaugsvollſtreckung 
0 


am 16. tober 1917, 5 


5 8 
an der Gerichtsſtelle Schöffeuſaal, 


verſteigert wrden das im Grundbuche 


von Kgamenzdorf, Kreis Brie⸗ 


fen, (eingetragene Eigentümer am 
15. Mai 1917, dem Tage der Ein⸗ 


tragung des Verſteigerungsvermerks⸗ 5 


Die Anſiedlerwitwe Minna Burg- 
hardt, geborene Stitzkowski in 


Kamenzdorf als Alleineigentümerin) 5 


eingetragenen Grundſtücks, Gemarkung 
Kamenzdorf, Kartenblatt 1, Parzellen 
65/11, 66/11, 67/11, Kollat (Kbl. 1) 
44/26, 10,91,63 ha groß, Reinertrag 
23,60 Taler, Grundſtenermutterrolle 
Art. 9, Nutzungswert 75 Mk., Ge⸗ 


bäudeſteuerrolle Nr. 9, beſtehend aus, 


Wohnhaus mit Stall, Hofraum und 
Hausgarten, Scheune, Drewenzwieſe, 


er. 
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, 
ſoweit ſie zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes aus dem 
Grundbuche nicht erſichtlich waren, 
ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine vor der Aufforderung zur 
Abgabe von Geboten anzumelden und, 
wenn der Antragſteller widerſpricht, 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie 
bei der Feſtſtellung des geringſten 
Gebotes nicht berückſichtigt und bei 
der Verteilung des Verſteigerungs⸗ 
erlöſes den übrigen Rechten nachgeſetzt 
werden. 4 
Gollub den 28 Juli 1917. 


Königliches Amtsgericht. 


Lillgurken 


empfiehlt 


Hermann Dann Nachfl. 


Tteundl. möbl. Zimmer 


Schub macherſtr. 1, 2 Trp., Bacheſir. ſecge. 


2 


Den Heldentod ſtarb im Alter von 21 Jahren 
8 Monaten nach treueſter Pflichterfüllung für ſein 
geliebtes Vaterland ſeit Beginn des Krieges, im 
ſchweren Kampfe am 25. v. Mts. unſer einziger, 
guter, braver Sohn, inniggeliebter, unvergeßlicher 
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Kouſin, der 


Unteroffizier im Feldart.⸗Regt. 81, 2. Vatt. 


Erich Thiele 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl. 
Forſthaus Sachſenbrück den 2. Auguſt 1917. 
Im tiefſten Schmerz: 


Richard Thiele, königl. Förſter, und Frau 
Ida, geb. Schulz, 0 

Grete Konitz, geb. Thiele, 

Charlotte Kessner, geb. Thiele, 

Marie Thiele, 

Olga Thiele, Erika Thiele, 

Ernst Konitz, Offiz.⸗Stellv., z. Zt. im Felde, 

Wilhelm Kessner, Offiz.⸗Stellv., z. Zt. i. Felde, 

Else Konitz, Charlotte Kessner, 

Gerhard Kessner. 


Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah! 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb in treueſter 
Pflichterfüllung am 23. Juli 1917 unſer treulieben⸗ 
der Sohn und Bruder, der 


Musketier 


Wilhelm Braun 


im Alter von 20 Jahren. 
Stewken den 2. Auguſt 1917. 


Die tieftrauernden Eltern und Brüder. 


Du ſankſt dahin wie Roſen ſinken, — Wenn ſie in voller Blüte 
ſtehn, — Und heiße, bitt're Tränen fließen, — Weil Du ſo mußteſt 
von uns gehn. — Wer hätte da von Dir gedacht, — Daß Du ſo 
früh zur Ruh’ gebracht. — So ruhe fanft in fremder Erde, — 
Von dieſem ſchweren Kampfe aus. — Uns iſt nun nimmermehr be⸗ 
ſchieden — Ein freudig Wiederſeh'n zuhaus. 

Ruhe fanft! 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, am 30. Juli, nach⸗ 
mittags 1¼ Uhr unſer innigſtgeliebtes, herziges Söhnchen 


und Brüderchen 
Hans 


im Alter von 6 Jahren 


und am 31. Juli, 9%, Uhr abends, auch noch unſer 
innigſtgeliebtes, herziges Töchterchen und Schweſterchen 


Anna 


im Alter von 2 Jahren, beide nach kurzer, ſchwerer Krank⸗ 
heit, zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit entriß uns der Tod 
heute mittags 12 Uhr nun auch meine ae ee 
unvergeßliche Frau, unſere liebe, treuſorgende Mutter, 


Frau Auguste Henke 


geb. Poock 
im 44. Lebensjahre, nachdem ihre beiden jüngſten Kinder 
Hans und Anna ihr in die Ewigkeit vorangingen. 
Thorn den 2. Auguſt 1917. 
Hindenburgſtr. 1. 
Der ſchwergeprüfte Gatte Otto Henke, 
nebſt Kindern Annette, 
Franz- Hermann, 
Guschi. 


Die gang der drei lieben Entſchlaſenen findet 
zuſammen am Sonnabend den 4. Auguſt, vorm. 10 Uhr, 


Belanutmachung. 


Betrifft Bezug von e aus Ruſſiſch⸗ 
Ro 


* 


Diejenigen Beſitzer, die Magergänſe aus os 
errn 
Gänſehändler Paluszkiewiez in Piask bei Podgorz ſogleich 


beziehen wollen, werden hiermit erſucht, ſich mit 


ſchriftlich oder mündlich in Verbindung zu ſetzen. 
Thorn den 1. Auguſt 1917. 


der Kreisausſchuß des Landkreiſes. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Geglertor, 


iſt künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 


Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in 
Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung 
genommen. 


mieten. 


Statt beſonderer Anzeige. J 


von der Kapelle des altſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt. 


zu ver⸗ 7 gut möbl. Zimmer mit Entree 


W Cinigl. preuß. f 


te 


die Einlösung der Loſe zur 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


1 1 
. 
zu 80 40 


; find zu haben. 


Wiese’s 


Anfang 5 Uhr. 


— 4 
20 


Klaſſenlotterie. 


2. Klaſſe 10. (236.) Lotteri 


A Hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe r 


bis zum 8. Auguſt, abends 6 Uhr, 


1 
1 Kaufloſe 
10 Mark 


Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmet, Thorn, 
25 Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


5 Wohne jetzt 
| Katharinenſtr. 4,5 in Hause der „Preſſe“. 
Dentiſt Heinrich, 


Fernſprecher 836. 


Kämpe. 


Freitag den 3. Auguſt: 


Großes Militärkonzert, SE 


as ausgeführt von der geſamten Kapelle Pionier⸗Erſatz⸗Batls. Nr. 17. 
; Muſikleiter: Siggel. 
Ende 10 Uhr. 


Eintritt 25 Pfg. 


Keine Sohlennot mehr 


durch die bewegliche 


Germania» 


— Holzsohle. 


31/85 
1,5 


23/27 
3115 


23/30 
1,20 


Bernhard Leis 


D. R. P. 


Klappert nicht! 


Trägt sich wie Leder! 
36/39 40/43 44/47 


1,35 1,40 1,50 .4 


Beeinträchtigt nina die Eleganz des Schuhes. 
a 


er Sohn, Heiligegeiststr.16. 


Für meinen Wäſchereibetrieb ſuche 


ordentlichen Mann, 


en bei 


kann auch Kriegsbeſchädigter ſein, welcher ein Pferd verſorgen und 


8 Wäſche ausfahren muß. 


50 000 his 90 000 Ml. 


erſte Hypothek für ein gr. Geſchäfts⸗ 
I grundſtück mitten in der Stadt, wird vom 
1. Oktober oder ſpäter geſucht. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungen, 


Schulſtr. 11, Hochptr.,7 Zimmer, 
Schulſtr. 13, 2. Etg., 5 Zimmer, 
fämtl. mit reichl. Zubehör, Gas u. elektr. 
Jichtanlage und Garten, auf Wunſch mit 
J Pferdeſtall und Wagenremiſe, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 


Möbliertes Zimmer 


mit Penſion zu vermieten. 
Araberſtraße 4. 1 Treppe. 


5 1 bis elegant möbl. Bnlhonzin, 


verſetzungshalber ſofort zu vermieten. 
Culmerſtraße 12, 2. 


Gut möhl, Bart, - Horderzinmmer 


mit ſeparatem Eingang zu vermieten, 


Brücckenſtraße 16, part., l. 


Ein möbliertes, großes, freundliches 


Zimmer 

von ſofort zu vermieten. Bacheſtraße 17. 
2 2. gut mobl, Zimmer, Jentraſh., 
- ad, Gas, Burſcheng., fof. zu verm. 
Bei. n. 61 Uhr abds. Wilhelmſtr 7, 3. 
2 ſehr gul möbl. Zimmer in ruhig. 
beſſerem Hauſe von ſofort zu verm. 
Strobandſtraße 17, 2, 

Mob. Zimmer kageweiſe zu verm. 
Seglerſtraße 4, 3. 


Möbliertes Zimmer 


vom 1. 8. zu verm. Altſt. Markt 12, 1. 
Brombergerſtraße 


Herren- und öchlafzimmer, 


gut und jauber möbliert, zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Breffe“. 


Zwei möblierte Zimmer 
mit Küchenbenutzung, Bad, ſep. Entree 
u. Aufgang zu vermieten. 
Mellienſtraße 81. 2, links. 
Mb. Zimmer mit Kochgelegenheit 
zu vermieten. Mellienſtr. 89. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Gasbeleuchtung, evtl. mit Küchen⸗ 
benutzung, auch auf Tage und Wochen, 
an verheiratete Perſon in beſſerem Haufe 
der Lelbitſcherſtraße, Nähe des Viehhöfes, 
zu vermieten. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 


Aeltere, beſſere Frau 


ohne Anhang von einer alleinſtehenden 


den 
an⸗ 


Angebote unter D. 1604 an die Ges] f 


d. Soppart, Fifderfte. 30. s 


Bevorzugt Leute, die mit Maſchinen etwas 
vertraut ſind und ev. kleine Ausbeſſerungen machen können. 


Wäſcherei „Frauenlob“, Friedrichſtr. 7. 


Flechtenleiden.“ Wreic vaten 
Proſpekte gratis. y + 


Kaufe jederzeit 


olachtpferde. 


Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 
465 anzurufen. 866 iſt im Geſchäft und 
nicht immer zu haben. 

Wilhelm Zenker, Roßſchlächterei, 
Culmer Chauſſee 28. 


Alleinſtehender Herr ſucht ſofort guten 
bürgerlichen 


Mittags⸗ U. Abendliſch. 


Gefl. Angebote unter P. 1615 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnungsgeiune al 
"Sue zum 1 10. 17 aber fiber eine 
3⸗Zimmerwohnung 


in Bromb. Vorſt. auf mindeſtens 2 Jahre. 
Angebote mit Preisangabe unter S. 
1618 an die Geſchäffsſt. der 2 Beeſſe. erb. 
Damen und Herren aller Stände, 
welche ſich glücklich 
verheiralen 
möchten, erreichen ihren Zweck d. Korre⸗ 
ſpondentenverein K. Juschus, Skaisgirren, 
Oſtpr. Neuanmeldung erbeten. 


All. Ina Hanau 


wolle ſich melden. 


Franzke, Neidenburg. 
Verloren 


I. am Sonntag den 29. Juli zwiſchen 7 und 


8 Uhr abends, im Stadt⸗Park einen 
Gummireiſen vom Kinderwagenrad. 
Der ehrliche Finder wird gebeten den⸗ 

ſelben gegen Belohnung abzugeben. 
Meilienſtraße 92, ptr. 


Am 23 Juli find mir 


7 Enten, entlommen. 


Finder erhält gute Belohnung. 
Hugo Wunsch, Schwarzbruch 


Täglicher Kalender. 
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u. Purſchengelaß, von fof. zu verm.] Witwe als Mitbewohnerin geſucht. 5 
Neuftädt. Markt 22, 1. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. ]“ Hierzu zweiles Dlall. 
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Beim Eintritt in das vierte 
Kriegsjahr 


Regen wir weſenklich günſtiger da, als das am in der Lage, 


auch durch den Eintritt Amerikas in den Krieg 
nicht wettgemacht werden. Im Oſten ſpielen 
ſich gegenwärtig gewaltige Dinge ab; wir waren 
die von Kerenski eingelei⸗ 


Anfang des dritten der Fall war. Als das dritte tete neue ruſſiſche Offenfive nicht mur abzuweiſen, 


Kriegsjahr begann, band es unter dem Zeichen, 


einer allgemeinen Dffenfive der Feinde. Im Oſten 


ſondern zu neuer Niederlage zu geſtalten und 
aus einen erfolgreichen Gegemamgriff eine weit⸗ 


ſah die deutſche Front in gewaltiger Übermacht tragende Operation zu entwickeln. Große Erfolge 


anſtürmende ruſſiſche Heere, denen 
unter Bruſſilows Führung ein Durchbruch durch 
die Linien gelang, und die ſich Lemberg näherten. 
Frankreich warf unter Mitwirkung der geſamten 
Kriegsinduſtrie Amerikas feine hochentwickelten 
techniſchen Fähigkeiten, feine kriegeriſchen Erfah⸗ 
rungen ins Gewicht. Italien, das ſeit Mai 1915 
an der Iſonzoſchranke Hunderttauſende nutzlos ver⸗ 
bluten ließ, holte zu neuem Schlage gegen die 
durch den Nuſſenanſturm in Anſpruch genommenen 

erreicher aus, die ihre Offenſtve im Trentino 
hatten einſtellen müſſen. Da glaubte Rumänien 
auch den Zeitpunkt gekommen, um uns in den 
Rücken zu fallen. Außerdem ſollte Sarrail von 
Salonifi aus den Vorſtoß wieder aufnehmen. Und 


im Armenien hatten die Ruſſen um dieſe Zeit ges 


wichtige Erfolge erſtritten. Kein Wunder, wenn 
die Hoffnungen unſerer Feinde damals hochge⸗ 
t waren. Sie prägten das Schlagwort von 

den Zuckungen des tödlich getroffenen Naubtie⸗ 
res“. Die Lage war damals tatfählih ernſt, 
aber im Vertrauen auf ſeine Kraft ſah das deut⸗ 
ſche Volk den Ereigniſſen des dritten Kriegsjahres 
mit einer Zuverſicht entgegen, die durch den Gang 
der Dinge vollauf gerechtfertigt worden iſt. Hin⸗ 
denburg und Ludendorff wurden in dieſer kritiſchen 
Stunde vom Kaſſer an die Spitze der deutſchen 
Heere berufen. Wie fie das gewaltige, durch den 
Rumäniens in die Reihen unſerer Feinde 

kußert ſchwierig gewordene Problem anfaßten, 
und wie es unſere herrlichen Truppen zur Aus⸗ 
führung brachten, zeigen die Namen Tutrakan, Si⸗ 
tea, Hermannſtadt. Die Welt konnte es nicht 
ſaſſen, daß plötzlich deutſche und bulgariſche Ba⸗ 
beillone die Forts von Tutpakan erſtürmten und 
deutſche Schwadronen durch die Dobrudſcha 
ſchwärmten. Der rumäniſche Generalſtab, der 
Aber das Gelingen ſeiner Unternehmungen ſich an⸗ 
ſcheinend nicht dem geringſten Zweifel hingegeben 
Hatte, war auf das tödlichſte überraſcht; er verlor 
vollends den Kopf, zog gerade an den wichtigſten 
Angriffsſtellen Reſerven heraus, um fie dorthin zu 
werfen, wo ſie garnicht nötig waren, und machte 
ähnliche Dummheiten. Unfere Truppen jagten 
den Feind aus Siebenbürgen; Mackenſen mar⸗ 
ſchierte durch die Dobrudſcha, Bukareſt wurde ge⸗ 
nommen. Nur Trümmer der rumäniſchen Armee 
konnten ſich retten. Die Nuſſenhilfe kam zu ſpät, 
und wo fie einſetzte, konnte fie nichts mehr ändern. 
Um dieſe Zeit hielt im Weiten die deutſche 
Mauer dem vereinten Anprall der Engländer und 
Franzoſen ſtand. Bei den Brennpunkten der 
Kämpfe im September. 1916 machte ſich ſchon der 
Amſchwung zu unſeren Gunſten „und im 
November 1916 war die furchtbare Schlacht an der 
Somme und der Ancre abgeſchloſſen. Die Eng⸗ 
länder hatten nicht weniger als 225 Divisionen 
auf der ſchmalen Front von 50 Kilometern einge⸗ 
fetzt, die Schlacht ſelbſt hatte 5 Monate gedauert. 
So ſchloß das Jahr 1916, und der harte Winter 
trug mit dazu bei, die gegenſeitigen Nüſtungen 
verhältnismäßig ungeſtört durchzuführen. England 
gab die Parole aus, für die neuen Kämpfe noch 
gewaltiger, noch umfaſſender zu rüſten. Die ganze 


Welt machte es ſich für feine Kriegsinduſtrie 


dienſtbar. Demgegenüber traf die deutſche oberſte 

Heeresleitung Maßnahmen, welche an der Schwelle 

des vierten Kriegsjahres der gefamten Lage ihr 
üge geben. 

Zunächft handelte es ſich um die Zuſammen⸗ 
ſaſfung der geſamten wirtſchaftlichen Kräfte 
Deutſchlands zum Zwecke der Kriegsführung und 
der Kriegswirtſchaft. Dieſe Zuſammenfaſſung wird 
gekennzeichnet durch das Hindenburg⸗Programm, 
das Hilfsdienſtgeſetz und die Anterſtellung der ge 

Kriegswirtſchaft unter das Kriegsamt. 
Zum zweiten wurden die wefilichen Linien fo ge 
ſtaltet und unſere Truppen jo gruppiert, daß mit 
geringem Kraftaufwand, unter Verminderung der 
Verluſte, die wirkſamſte Abwehr möglich wurde. 

Die dritte Gegenmaßnahme gegen die feind⸗ 
lichen Vorbereitungen war unfer verſchärfter Ms 
Vootkrieg. Er ſollte die Vermehrung der feind⸗ 
lichen Machtmitbel hemmen und dadurch unſere 
Landkriegführung unterſtützen. Dieſes Ziel iſt 
auch erreicht worden. Der A⸗Bootkrieg iſt ein 
Glied unſerer geſamten militäriſchen Kriegführung. 
So hat ſich das Ineinandergreifen zwiſchen See⸗ 
und Landkriegführung glänzend gezeigt. Siegreich 
haben wir allen Kämpfen in Weſt und Oft und 
Süd widerſtanden. Noch ſollte die einheitliche 
Frühjahrsoffenſtive in dieſem Jahre alles wenden, 
aber Italien lam zu ſpät, und in Rußland kam 
die Revolution als Folge des deutſchen Sieges. 
Alle Erfolge des dritten Kriegsjahres konnten 


in Galizien haben wir ſchon errungen, aber es ſind auch noch 


große Aufgaben zu löſen. Wie im Jahre 1915 
und 1916 bedeutet der Sommer wieder einen Höhe⸗ 
punkt in den Operationen. Im Weſten hat ſoeben 
eine neue ſtarke Offenſive der Engländer, unter⸗ 
ſtützt durch die Franzosen, eingeſetzt, wir warten 
ihren Ausgang aber mit Ruhe ab. 

So können wir am Beginn des vierten Kriegs⸗ 
jahres feſtſtellen, daß unſere Oage militäriſch jetzt 
erheblich günſtiger iſt als vor einem Jahre. Frei⸗ 
lich ſtellt die lange Dauer des Krieges an unſer 
Heer ungeheure Anforderungen. Aber das Hin⸗ 
denburgſche Syſtem der Abwehrſchlachten erhält 
und ſchont unſere Kräfte und bewahrt unſere 
Truppen vor ſo ungeheuren Opfern, wie unſere 
Feinde ſie nutzlos bringen. 

Gewiß iſt auch unſere wirtſchaftliche Lage 
ſchwierig. Aber das iſt bei unſeren Feinden in 
noch viel höherem Grade der Fall. Dank der alle 
Erwartungen übertreffenden Erfolge unſeres un⸗ 
gehinderten U⸗Bootkrieges können die feindlichen 
Schiffe ſchon jetzt kaum noch befördern, was für den 
Krieg unbedingt notwendig iſt; in allem übrigen 
tritt Mangel ein, an Holz. Eiſen und Kohlen ſo 
gut wie an Nahrungsmitteln. Wir aber erzeugen 
an Nahrungsmitteln, was wir brauchen, im Dande 
ſelbſt und haben daher unter allen Umſtänden 
anfer Auskommen, wenn es auch knapp hergeht, 
amd zeitweilig, wie jetzt, vor der neuen Ernte, die 
Schwierigkeiten groß ſind. Wir werden uns im 
Lande auch weiter einrichten, jo gut oder ſo 
ſchlecht es geht. Es wird gehen, denn es muß 
gehen! 


die Enthüllungen des Reichskanzlers 
über die franzöſiſche Eroberungs⸗ 
politik | 


werden in der ſchwediſchen Preſſe überall als auf⸗ 
ſehenerregend hervorgehoben. — „Nya Daglight 
Allehanda“ ſchreibt: Das dunkle Gewebe von 
Raubplänen. das in der Sitzung der faanzöſiſchen 
Kammer vorgelegt wurde und der heimliche Ver⸗ 
trag zwiſchen dem dekadenten ruſſiſchen Zarismus 
und der demokratiſchen franzöſiſchen Republik liegt 
jetzt offen vor den erſtaunten Augen der ganzen 
Welt. Wird man dem ruffiſchen Volke die Wahr⸗ 
heit durch Sperrung der Grenzen und Wiederein⸗ 
führung der Zenſur vorenthalten können? Das 
gelingt wohl nur für kurze Zeit. Wir haben das 
ſeltene Vergnügen, „Sozialdemokraten“ zuſtimmen 
zu können, wenn er ſagt, daß die Wahrheit im 
Anzug iſt und die Enthüllung der Machenſchaften 
die Vorbereitung für den Frieden bedeutet. — 
„Aftonbladet“ ſagt: Der engliſche Miniſter Car⸗ 
ſon ſchwätzte ja auf eine für die Regierung pein⸗ 
liche Weiſe aus der Schule, als er kürzlich erklärte, 
daß es unumgängliche Vorausſetzung für die Eröff⸗ 
nung von Friedensverhandlungen ſei, daß ſich die 
deutſchen Truppen hinter den Rhein zurückziehen 
müßten. Lloyd Georges große Rede vom 21. Juli 
iſt in ihrer Art auch wohl ein deutlicher Beweis 
dafür, wie weit England noch von einem gerechten 
Frieden entfert iſt. In dieſem Zuſammenhang 
ſchadet es auch nicht, Englands durchſichtige Abſich⸗ 
ten auf die deutſchen Kolonien zu berühren. Wäh⸗ 
rend England bisher niemals den farbigen Einge⸗ 
bovenen das Recht zuerkannte, ihr Schickſol ſelbſt 
zu beſtimmen, heißt es jetzt plötzlich, die Schwarzen 
ſollten ſelbſt entſcheiden, wohin ſie gehören wollen. 
Wohlverſtanden die Schwarzen in den deutſchen 
nicht in den engliſchen Kolonien. In Frankreich 
begegegnen wir einem womöglich noch arrogante⸗ 
ren Ton und noch größeren und beſtimmteren 
Forderungen mach territorialer Erweiterung. Ob⸗ 
wohl die deutſchen Heere tief in Feindesland 
ſtehen und gerade jetzt an der Oſtfront immer wei⸗ 
ter vordringen, fordert Deutſchland nach der Ver⸗ 
ſicherung des Reichsbamzlers nichts anderes als 
die Anantaſtbarkeit feines Gebietes, den Schutz 
einer Grenzen und Garantien für die freie zukünf⸗ 
tige Entwicklung. Im Vergleich mit den Kriegs⸗ 
zielen der Entente erſcheinen die deutſchen Forde⸗ 
rungen überaus gemäßigt. 

Das „Berner Intelligenzblatt“ ſchreibt: Die 
Enthüllungen des neuen Reichskanzlers decken nun 
die Karten der franzöſiſchen Geheimdiplomatie auf: 
es ſind ſchwere Anklagen gegen die Regierung. 
Poincaré und Briand ſind vor dem neutralen 
Ausland, Amerika und dem eigenen Land, das 
ſicher von ſolchen Annexionen nichts wiſſen will, 
ſchwer bloßgeſtellt. Werden ſie ſich von dieſen An⸗ 
ſchuldigungen reinzuwaſchen verſuchen? Werden 
fie (die franzöſiſche Preſſe auch) erklären, das 


um ihre Annexionsgelüſte zu rechtfertigen? Denn der Zerſtückelung und Beraubung Deutſchlands ab⸗ 
Dr. Michaelis jagt ausdrücklich, die von ihm abge⸗ gerückt. Und doch wagt er, den Mitteilungen des 
gebene Erklärung ſetze voraus, daß auch die Feinde Reichskanzlers ein „förmliches Dementi“ entgegen 


auf Eroberungen verzichten. Die Zeitung führt zu jegen! 
weiter aus: Eines ſcheint uns wichtig: Hat eines franzöſiſchen Miniſterpräſidenten wert find. 
England, hat Italien etwas von dieſem Vertrag Herr Ribot kommt in ſeiner Rede auch auf die 
gewußt und ihm zugeſtimmt? Wenn ja, müſſen auch falſchen Behauptungen über einen Kronrat am 
dieſen beiden Staaten Konzeſſionen eingeräumt 5. Juli zurück. W. T.⸗B. hat dieſe Legende bereite 
worden fein. Dann würde aber dieſer Weltkrieg geſtern zerſtört. Es iſt nichts Wahres an dieſer 
ein ganz anderes Geſicht auch in den Augen der Geſchichte, mit der Herr Ribot vergebens von dem 
franzöſiſchen Sozialiſten beßommen. geheimen Naubvertrage abzulenken ſucht. 
* * Nichts beweiſt mehr die Furcht der franzöſiſchen 
5 N Regierung vor dem Bekanntwerden der Auslaſſun⸗ 
Ribots Antwort an den Kanzler. des Kanzlers, als die Tatſache, daß, wie der 
In den Erklärungen, die Miniſter rüſident Deutſch. Tagesztg.“ aus Genf berichtet wird, die 
a in der ſranszſichen Kammer ont 1 es e Grenzpoſtämter die Übernahme ſchmei⸗ 
der Havas⸗Agentur zufolge: Die Erklärung des zeriſcher Zeitungen zurückweiſen, in denen die An⸗ 
deutſchen Reichskanzlers über die Geheimſitzung ſprache des deutſchen Reichskanzlers an die Vertre⸗ 
der Kammer und den Geheimvertrag enthält große ter der deutſchen Preſſe enthalten iſt. Beſondere 
Ungenauigkeiten und wirkliche Lügen, beſonder⸗ Lektoren find in den franzöſiſchen Grenzämtern 
bezüglich der Nolle, die er Poincars zuteilt, daß ſeit Montag tätig. Damit richtet ſich der Wert 
dieſer Befehl gegeben habe, den Vertrag ohne der Ribotſchen Antwort an den Kanzler von ſelbſt. 
Wiſfen Briands zu unterzeichnen. Infolge ſeiner _ Die italieniſche Preſſe ſchweigt ſich über die 
Anberhaltung mit dem Zaren erbat und erhielt Kanzler⸗Enthüllungen aus. 
Doumergue von Briand die Ermächtigung, Akt zu - Neutrale Stimme über Nibots Astor. 
nehmen von dem Verſprechen des Zaren, unſere . . 32: 
Zurückforderung inbezug auf Elſaß⸗Lothringen, Der „Berner 1 ſchreibt, Ribots Antworl 
das uns gewaltſam entriſſen iſt, zu unterſtützen Ina in den Hauptſachen die Angaben des Neichs⸗ 
N 6 5 R kanzlers beſtätigt. Die Tatſache des franzöſiſchen 
und uns freie Hand zu laſſen in der Aufſuchunz 2 75 
von Garantien gegen jeden neuen Angriff nicht Abkommens ſteht alſo feſt. „Bund fragt: Ent⸗ 
7 fie |PF|d: Meies Mronmnm Az Mini eimen Stin 
9 0 f Fe ray, zenden Si er Entente auf Linie zur 
Frankreich, ſondern dadurch, daß wir im Notfalle Vorau ene e Dem, we die b 


ö di tet ein elbſtändi Staa 
i en (Gebiet eee enden 8 88 unter einem Frieden ohne Annexionen, 


Danach mag man ermeſſen, was Worte 


d i Einfälle | 
ae Der. uns de wie en ene vor Entſchädigungen und Demütigungen verſteht? 


das Necht, der Behauptung des Kanzlers ein förm⸗ Würe dies die Grundlage für einen dauernden 
liches Dementi entgegenzuſetzen. Frieden ohne Haß und Wiedervergeltungsgelüſte? 

Der Kanzler kennt offenſichtlich den Text der 
Briefe, die wir im Februar 1917 mit Petersburg 
gewechſelt haben und hat ſich erlaubt, deren Sinn 
zu fälſchen, wie es der berühmteſte ſeiner Vorgän⸗ 
ger mit der Emſer Depeſche getan hat. Wir werden 
an dem Tage, an dem es die ruſſiſche Regierung 
für gut halten wird, dieſe Briefe zu veröffent⸗ 
lichen, keinerlei Einwendung dagegen machen. 
Andererſeits hat ſich der deutſche Kanzler natürlich 
wohl gehütet, etwas von der Erklärung zu jagen, 
die ich am 21. März abgegeben habe, durch die ich 
im Namen Frankreichs jede Politik der Exroberun⸗ 
gen und geswaltſamen Annexionen verſchmäht 
habe. Der deutſche Kanzler hat abſichtlich die 
Rede vergeſſen, die ich am 22. Mai in der Kammer 
gehalten habe und in der ich erklärte, daß wir be⸗ 
reit wären, in eine Unterhaltung mit Rußland 
über die Kriegsziele einzutreten. Er hat mit 
Stillſchweigen die Tagesordnung übergangen, die 
nach der Geheimſitzung vom 1. bis 5. Juni einſtim⸗ 
mig angenommen wurde. Als ich dieſe Tagesord⸗ 
nung unterſtützte, ſagte ich, daß wir keine Politir 
der Eroberung oder Unterwerfung verfolgen, das 


der anderen Rheinſeite ſchützt. Wir haben daher 


König Ludwig an das bayeriſche Heer. 
König Ludwig III. hat an das bayeriſche Heer 
folgenden Aufruf erlaſſen: An mein Heer! Mit 
Stolz und Anerkennung gedenke ich beim Eintritt 
in das vierte Kriegsjahr meines tapferen Heeres. 
Mein und des Vaterlandes heißer Dank gilt je⸗ 
nen, die ihre Treue mit dem Tode beſiegelt haben, 
und Euch, die Ihr des Reiches Grenzen ſchirmt und 
für einen ehrenvollen Frieden kämpft und ſtreitet; 
die Heimat, die Ihr ſchützt, iſt Eurer Opfer wert! 
Willig trägt ſie die ſchwere Laſt des Krieges. Im 
feſten Vertrauen auf Euch ſetzten Greiſe, Frauen 
und Kinder ihre ganze Kraft daran, um hinterm 
Pflug und in der Werkſbatt mitzuhelfen am Siege, 
und er wird unſer ſein, wenn Heer und Heimat zu⸗ 
ſammenſtehen in treuer Pflichterfüllung. Mit 
feſtem Willen, in unerſchütterlicher Zuverſicht blicke 
ich in die deutſche Zukunft. Mit Gottes gnädigem 
|Beitand wird fie uns aus ſchwerer, opferreicher 
Zeit zu wachſender Größe erstehen. Ich vertraue 
liege nicht in der franzöfiſchen Politik. darauf, daß Ihr eingedenk Euerer Soldatenpflicht 

Wir wollen dieſe Provinzen wieder nehmen, in Treue feſt und mit ſcharfer Waffe auch ferner⸗ 
die niemals aufgehört haben, franzöſiſch zu ſein. hin dies hohe Ziel erreichen helft. Ich entbiete 
Sie müſſen zu Frankreich zurückkommen, weil ſie meinem braven Heer meinen königlichen Gruß 
zu ihm gehören. Wir wollen nicht ſeine gewaltſame Gegeben München, 31. Juli 1917. Ludwig. 

9 0 Wir Ber u REN Der deutſche Neichskanzler in Wien. 
deſſen, was uns gehört. Der Kanzler ſu ie e x SR . 2 
Schwierigkeiten zu verheimlichen, die er empfindet, a wi g e 315 ge 
um die Kriegsziele Deutſchlands zu definieren. ee von Stumm und = Le⸗ 
Er ſucht beſondere die Mufmerffanteit von der gation⸗ſekretärs von Prittwiz eingetroſſen und 
ſchrecklichen Verantwortung, die auf dem Gewiſſen 9 B ter Grafen Wedel und Be de 
e . h Nen ar 
abzulenken tionsſekretär Grafen Walterskirchen empfangen 
Neem Abend nach f eröffenklichupg der Be- worden. In eff antes ang en ume > 
ſchlüſſe, die am 5. Juli in der in Potsdam abge⸗ deutschen Botſchaft und 155 85 25 oh 3 
haltenen Beratung gefaßt wurden, wo alle Konſe⸗ run 55 1 a 584 1 0 199 5 
quenzen des an Serbien abzuſendenden Altimatums 5 57 Folie. ; AR 5 5 ya 5: 1 95 2 5 d 
ins Auge gefaßt wurden, verſuchte der Kanzler "" 85 e fie 8 1 
dieſe Ablenkung. Es iſt eine gewiſſe Anverſchämt⸗ e b Be Sntere, Graf Batha 
heit, wenn man eine derartige Verantwortung hat, 8925 e an ex a 1210 
Rechenſchaft über unſere Abſichten zu zu verlangen. Flotow, der Hirfiihe Gef chäfbs träger Biene Bey 
und der bulgariſche Geſandte Toſchew ſowie die 
Herren der Botſchaft teilnahmen. Später fand eine 
Beſprechung des Kanzlers mit dem Miniſter des 
Außern, Grafen Czernin ſtatt, die bis in die 
Abendſtunden dauerte. An den Beſprechungen 
nahmen teil der deutſche Botſchafter in Wien, 
Graf Wedel, der Unterſtaatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen von Stumm und der öſterreichiſch⸗ungariſche 
Botſchafter in Berlin, Prinz Hohenlohe. Das Wie⸗ 
ner k. u. k. Telegr.⸗Korr.⸗Büro begleitet die Mel⸗ 
dung mit folgender Betrachtung: Daß Dr. Micha⸗ 
elis und Graf Czernin in den großen politiſchen 
Fragen eines Sinnes ſind, hat ſich ſchon aus den 
Reden ergeben, welche ſie am 28. Juli unabhängig 
pon einander vor Preſſevertretern gehalten haben. 
Dr. Michaelis konnte daher die Anweſenheit in 
Wien dazu benutzen, um ſich über die Geſamtheit 
der ſonſtigen politiſchen und wirtſchaftlichen Fra⸗ 
gen im einzelnen zu unterrichten, welche im Ver⸗ 
hältnis zwiſchen beiden Reichen beſtehen. Auch auf 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident hat ſich nun⸗ 
mehr doch dazu entſchließen müſſen, ſich über die 
geheimen Abmachungen zu äußern, die zwiſchen der 
poincariſtiſchen und der zariſchen Regierung übes 
deutſches Land abgeſchloſſen worden find. Herr Ni⸗ 
bot geht um die Aktenſtücke, deren baldige Ver⸗ 
öffenklichung er bereits vor Monaten verſprochen 
hatte, noch immer vorſichtig herum. Aber er kann 
nicht umhin, zuzugeben, daß die geheimen Ab⸗ 
machungen Frankreich die Anterſtützung ſeiner Be⸗ 
gierden auf Elſaß⸗Lothringen und die übrigen 
linksrheiniſchen Gebiete Deutſchlands zugeſichert 
haben. Daß unſer rheiniſches Land nicht gänzlich 
annektiert werden, ſondern, ſoweit dies Frankreich 
paßt, nur zu einem franzöſiſchen Pufferſtaat werden 
ſoll, nehmen wir zur Kenntnis. Zum erſten male 
wird alſo von der Tribüne der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer amtlich eingeſtanden, wieweit die franzöſiſchen 
in Verträgen formulierten Wünſche reichen. Mit 
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dieſem Gebiete haben die Unterredungen zur ers 
neuten Feſtlegung der gemeinſam zu verfolgenden 
Richtlinien geführt. 

Die bevorſtehende Neubeſetzung. 

Nach dem „B. Tagebl.“ übernimmt Botſchafter 
20n Kühlmann das Auswärtige Amt, Staatsſekre⸗ 
tär Helfferich wird Vizekanzler und Sprechminiſter 
ohne eigenes Reſſort. Staatsſekretär des Innern 
wird Graf von Noedern. Ein neu geſchaffene⸗ 
Reichshandelsamt werde dem Abg. Rießer, dem 
Präſidenten des Hanſabundes, übertragen werden. 
Wer Schatzkanzler wird, iſt noch nicht bekannt. 
In Preußen werde Miniſter des Innern von Loe⸗ 
bell durch Unterſtaatsſekretär Drews erſetzt werden. 
Für weitere Amter werden genannt Regierungs⸗ 
präſtdent Dr. Hengſt in Oppeln, Abg. Schiffer und 
nach dem „Lokalanz.“ auch der Präſident der See⸗ 
handlung von Dombois, dieſer für den wahrſchein⸗ 
lich auch zurücktretenden Finanzminiſter Lentze. 
Als preußiſchen Juſtizminiſter nennt der „Lbkal⸗ 
anz.“ neben dem Oberlandesgerichts⸗Präſidenten 
Holtgreven den Vizepräsidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes, Geheimen Juſtizrat Dr. Porſch, auch zwez 
Zentrumsmänner. 

Bei der Landtagserſatzwahl in Hildesheim⸗Peine 
wurde der nationalliberale Bürgermeiſter Dr. Ju⸗ 
lius Meyer⸗Peine änſtelle des bisherigen Abg. 
von Campe, der zum Regierungspräſidenten er⸗ 
nannt worden iſt, gewählt. 

Deutſchland und die Schweiz. 

Wie die „Schweizeriſche Depeſchen⸗Agentur“ er⸗ 
fährt, handelt es ſich bei den Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und der Schweiz keineswegs 
darum, wie einzelne Zeitungen angenommen zu 
haben ſcheinen, daß eine deutſche Anleihe in der 
Schweiz aufgelegt werde. In Frage ſteht vielmehr 
eine Vorſchußanleihe, die von einer ſchweizeriſchen 
an eine deutſche Bankengruppe zu gewähren wäre, 
wie dies ſchon früher nach beiden Seiten geſchehen 
iſt. Für dieſe Anleihe würden beſonders zu be⸗ 
ſtimmende Sicherheiten geleiſtet werden. 

Wie die „Tägl. Rundſchau“ aus Bern erfährt, 
wird der an Deutſchland zu gewährende Handels⸗ 
kredit im Höchſtmaß 180 Millionen Franken bes 
tragen und in 9 Raten von vorausſichtlich 20 
Millionen Franken zur Auszahlung gelangen. 

‚Der Propagandadienſt der Entente, 
der in der fkrupelloſeſten Weiſe mit Entſtellungen, 
Lügen und groben Fälſchungen arbeitet, hat 
neuerdings in der Schweiz ein raffiniert gefälſch⸗ 
tes zweites Morgenblatt der „Frankfurter Zeitung“ 
Nr. 209 verbreitet und deſſen Einführung nach 
Deutſchland verſucht. Es muß in der Tat ſchlecht 
um die Sache der Entente ſtehen, wenn ſie zu der⸗ 
artigen Mitteln greifen muß. 
Grey ſchwer erkrankt. 

Londoner Blättern zufolge iſt der frühere eng⸗ 
liſche Miniſter des Außern Lord Grey ſo ſchwer 
erkrankt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt 
wird. : 

Boxkampf im engliſchen Unterhauſe. 

Nach dem „Daily Telegraph“ kam es letzten 
Mittwoch im Anterhauſe zu einer Prügelei zwiſchen 
den Abgeordneten Pemberton Billing und Archer 
Shee. Erſterer hatte die Richtigkeit einer Erklä⸗ 
rung des Anterſtaatsſekretärs für den Krieg Me 
Ferſon angezweifelt. Er war von Archer Shee in 


f lsenvoorde / \ 
Er PA 
. 1 7 


55 5 


Zur Schlacht in Flandern. 8 

Seit Wochen ſchon meldete der Heeresbericht[ ganzen Krieges. Gleichzeitig mehrten ſich in ver⸗ 
von ſchweren und ſchwerſten Artilleriekämpfen an ſchiedenen Teilabſchnitten die Erkundungsvorſtöße 
der flandriſchen Front, die je nach der Sichtigkeit[ des Gegmers, die aber ſtets vor oder in unſeren 
oder Anſichtigkeit des Wetters an Stärke zunahmen | Trihterftellungen zurückgeſchlagen wurden. Nun⸗ 
oder zeitweilig abflauten. Mehrfach ſteigerte ſichf mehr hat, nachdem die Kraftentfaltung der Ar⸗ 
die Artillerietätigteit des Feindes zu förmlichem tillerie während der letzten Julitage nochmals eine 
Trommelfeuer, und der erbitterte Feuerkampf ungeheure Steigerung erfahren hatte, die große 
wurde zur gewaltigſten Artillerieſchlacht des Infanterieſchlacht in Flandern begonnen. 


ihm auf den Hof zu kommen. Dort entwickelte ſich! des beſchloſſen wurde, für die Teilnahme an der 


die Schlägerei. 
Kämpfenden. 
Wirkungen des U⸗Bootkrieges. 

Die „Times“ meldet aus Sidney vom 20. Juli, 
daß infolge Mangels an Schiffraum Waren im 
Werte von über 100 Millionen Pfund Sterling in 
Auſtralien zurückgehalten werden. y ; 

Englands Beteiligung an der Stockholmer 
Konferenz. 


Die Abgeordneten trennten die internationalen Konferenz in Stockholm zu ſtim⸗ 
men. Es werden infolgedeſſen auf der Londoner 
Konferenz, die nächſte Woche abgehalten werden 


beiter zugunſten der Beſchickung der Stockholmer 
Konferenz abgegeben werden. 
Der Überfechandel der Vereinigten Staaten 


hat, einer Meldung des „Berl. Lokalanz.“ au⸗ 
Bern zufolge, im letzten Finanzjahr mit einem 
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ſoll, die Stimmen einer Viertelmillion Tertilars| f 


Argentinien bleibt feſt. 

Die argentiniſche Regierung lehnte es ab, an 
einer von den Vereinigten Staaten ausgehenden 
Konferenz zum Zwecke, den Handel mit den Neu⸗ 
tralen Europas unter die Ententekontrolle zu ſtel⸗ 
len, teilzunehmen. 


— — 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung 3. Scheitern 
ume. 1915 


1 
vor War⸗ 


Thorn, 2. Auguſt 1917. 


Frachturkunden⸗Stempel⸗ 
ſteuer) iſt mit dem 1. Auguſt inkraft getreten. 
Bei Stückgutſendungen iſt die Fracht um 50 Pro⸗ 
zent und bei Wagenladungen um 10 Prozent 
erhöht. 

— (Keine Beſchlagnahme 


— (Die 


des Ge⸗ 
müſes im Haushalt.) Das Kriegs⸗ 
ernährungsamt teilt mit: Einige Blätter bringen 
die Nachricht, maßgebende Kreiſe trügen ſich mit 
dem Gedanken, eine in in d ſämtlichen Ge⸗ 
müſes, das in dieſem Jahre in den Haushaltun⸗ 
gen eingemacht worden iſt, vorzunehmen. Das 
Kriegsernährungsamt ſteht dieſer Veröffentlichung 
fern. Wenn auch Anregungen nach dieſer Richtung 
hin im Intereſſe einer gleichmäßigen Verſorgun 
verſchiedentlich gemacht worden ſind, ſo wird doch 
eine derartige Maßnahme, die ebenſo zwecklos wäre, 
wie ſie and wirken würde, nicht angeordnet 
werden. Hiermit ſoll nicht dem übertriebenen 
Hamſtern von Gemüſe für den Winterbedarf das 
Wort edet werden. Es iſt kein Zweifel, daß 
einen Grund mit für die ſchlechte Beſchickung des 
Marktes die allzu reiche Eindeckung vieler — be⸗ 
ſonders wohlhabender — Haushalte durch direkten 

kehr mit dem Erzeuger bildet. Wenn das Eins 
machen in vernünftigen Grenzen bleibt, wird nie⸗ 
mand dagegen etwas einzuwenden haben. Zu 
wünſchen iſt nur daß mit dem Eimachen gewartet 
wird, bis die Kartoffelverſorgung wieder normal 
geworden iſt; denn dann wird der Gemüſemarkt 
von ſelbſt eine Entlaſtung erfahren. 

— (Strenge Beſtrafung von Feld⸗ 
diebſtählen uſw.) Vom Heiko. komman⸗ 
dierenden General des 2. Armeekorps in Stettin 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Garten⸗ und 

elddiebſtähle, ſowie Diebſtähle von Vieh nach 

9 b des Gefetzes über den Belagerungszuſtand 
eſtraft werden, bedeutet nach den ſehr ſtrengen 
Kriegsgeſetzen. 

— (Pflanzenſchädlinge.) Vielerorts 
wird das Auftreten grauen Made an 
Wruken⸗ und anderen Kohlpflanzen, auch an Rats 
toffeln, gemeldet. Die Bekämpfung dieſer Schäd⸗ 
linge iſt am beſten durch Aufſammeln früh und 
abends, ſobald ſich die Schädlinge zeigen, vorzu⸗ 
nehmen. An den Rüben finden ſich vereinzelt 
Blattläuſe, Schildkäfer und Aas⸗ 
äfer, die, wenn ſie nicht durch den letzten Regen 
vernichtet ſein ſollten, ebenfalls großen Schaden 
anri können, falls ni rechtzeitige Be⸗ 
kämpfungsmaßregeln angewandt werden. Auch 
wird es ſich empfehlen, der Noggenſaat in 
dieſem Jahre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen 
und nötigenfalls vor der Ausſaat Proben unters 
ſuchen zu laſſen. In zweifelhaften Fällen wende 
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derben Worten zurückgewieſen worden. Pember⸗ 
ton Billing forderte darauf Archer Shee auf, mit! in einer Verſammlung des Textilarbeiterverban⸗ 
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ivil-, Uniform: 
und Hoſenſchneider 


ſtellt ſofort ein 

B. Doliva, Artushof. 
Ein Granitſchrifthauer 
wird an fofort geſucht. 


Müller, Grabſteingeſchäft, 
Kirchhofſtraße 14. 


Einen Fkiſeurgehilfen 


ſtellt ein gleich oder ſpäter 
Frau 0. Buchholz, Mellienſtr. 112. 


güngerer Schreiber 


für Holzaufnahmen geſucht. 
; N erftraße 1 55 


Größere Anzahl 


Arbeiter 


aus dem Bereich des 20. Armeekorps 


von ſofort für längere Zeit geſucht. 


Quartiere vorhanden. 
vergütet. 


Schachtmeiſter 


mit 20-30 Mann wird eingeſtellt. 


Carl Borczinski, 
Zieibaugeichäft, Goldap, Wilhelmſtr. 


Reſſegeld wird 


105 tätige Ableiter 


„Besbroda, 
Eufmer Chauſſee 112. 


a geſucht Buchhandl 


Waller Eambeck, Elſſabeſhſir. 20. N 


1 Alleinftehende Dame, 


guter Herkunft, mittl. Alters, ev., kinderl., 
zur Führung der Wirtſchaft in frauenl. 
Haushalt (2 Knaben, 8 u. 10 Jahre) z. 
1. September gef. Angebote mit Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsforderung zunächſt nur 
ſchriftlich an Gottschalk, Fiſcherſtr. 25. 


Kontoriſtin 


zum ſofortigen Eintritt für Stenographie 
und Schreibmaſchine geſucht. 

Angebote unter Z. 1625 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jüngere Verkäuferin 
Oder Lehrmüdchen 


findet Stellung bei 
Johanna Kuttner. Thorn-Mocker. 


Lehkiralein 


mit nur guter Schulbildung ſofort für 
mein Kontor geſucht. 


Max Cron, Kloß maunfkafe, 
Eiſenwarengroßhandel. 
Lehnen mit beflerer Shulbildg. 
findet Aufnahme bei 
W. Groblewski, Thorn, 
Culmerſtr. 12, Telephon 346. 


Zuverläſſige Frau 
zum täglichen Reinigen der Kajüte auf 
Fährdampfer ſucht 

W. Huhn, Fähre. 


Auf wartung 
für vormittags von ſofort geſucht. 
a Mellienſtraße 131, 3, rechts. 


sank, Aufmarfemädchen vagen 


Tag verlangt. Brombergerſtr. 35a, 1. 


Empfehle Landwirkin, 
uche Köchin, Stuben⸗, Alleinmädchen 
für Thorn und andere Städte. 
Emma Nitschmann, _ 
gewerbsmäßige Gtellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


\ 


„Daily Telegraph“ berichtet aus Blackpool, daß 


Maschinenfabrik 


E. Drewitz, 6. n. b. f. 


Thorn. P. 


Alleinſtehende 


ee dea. ( 


Altflädk. Markt 5, 2. . 


Zu erfragen 


11 


Badenia 


Bampfüreschsätze 


= 


Meine Re 


Madchen, 
an und Küche erfahren, NN . Gaſtwirtſchaft 


geſucht. Eliſabeihſtra eh 1 
Jüngeres Mädchen, 


ſauber und ehrlich, tagsüber geſucht. 
Vorſt. 9—12 Uhr. Hofſtraße 1a, 1. 


2 9 . 
Honnissoy's „Edelfluid“, 
Flaſche 75 Pfg. 

Allerbeſtes Mittel gegen Kopfläuſe ic. 
Drogerie Adolf Hafen, Breiteſir. g. 
J. M. Wendisch Nachf. 


mit Einwohnerhaus und 4 Morgen 
Land, guter Boden, in großem Kirch vorf, 
2 Kilometer von der Bahnſtation entfernt, 
bin ich willens zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Geſch. der „Preſſe“. 


Grundſtück, 25 Mrg., 


mit leb. u. totem Inv., fewie voll Ernle, 
in der Nähe bei Thorn ſofort zu verk. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
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Ich verkaufe mein 5 Morgen großes 


Antadlmds ornalih T 


mit voller Ernte, totem und lebendem 
Inventar, 40 Minuten vom Bahnhof 
Papau, an deutſchen Käufer. 


Mahnke, Thorn. Papan. 


Peltgeſtell mit Matratze, 


eln Satz Betten, eine Nähmaſchine 
find zu verkaufen Tuchmacherſtraße, im 
Laden bei Sumowski. 


Faſt neue Betten 


zu verkaufen. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Neue Gasziehlampe 
zu verkaufen. Beſichligung bel Herrn 
Behnke, Antsitraße 4. 


Schottiſcher 
Schäferhund, 


ſchönes Tier, iſt in gute Hände nach 
außerhalb abzugeben. ; 
Von wem, ſagt die Geichäftsft.b. „Brefle*. 
Verkaufe wegen Einberufung und 
Aufgabe der Zucht: 


3 trag. Häfinnen 


und junge Kaninchen, f 


5 Tiere, auch einen 4 teil, wetter⸗ 
eſten Kauinchenſtall. . 
Tuchmacherſtraße 24, Hof. 


Kaninchen, 


3 Häſinnen mit je 3 bis 6 Jungen, 
verkauft billig 
Culmer Chauſſee 58. 
Kaninchen, 


belgiſche, junge und alte, zu verkaufen. 
296 100 Mellienſtraße 126. 


Rüchenabfälle 


Hpiel „Nordiſcher Hos“. 


zu vergeben. 


ch uz, Bromberg, 
rartige Anfragen unentgeltlich beantwortet, 


Geſamtbetrag von g 959 000 000 Dollar die höchste man ſich an die Hauptſtelle für Pflanzen⸗ 
bisher erreichte Ziffer bei weitem überſchritten. & 


Bülowplatz 8, die bekanntlich 
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Kleines Grundſtück 
mit Gartenland wird in Mocker oder 
Thorner Vorſtädte zu kaufen gefucht, 

Angebote unter W. 1622 an die 


(Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kleines Gartenhaus 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis 
und allem Näheren unter N. 1623 an 


die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Eine Nähmaſchine 
noch gut erhalten zu kaufen geſucht. 


Angebote unter B. 1627 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 gebr. Nähmaſchine 


zu kaufen geſucht. Fiſcherſtr. 57, 1, r. 


Mfektichweinchen nelndt. 


Preisangebote unter A. 1626 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fallohſt, Simbeeren 


und Johannisbeeren kauft jedes Quan⸗ 
tum Herrmann Thomas, 


Mellienſtr. 60, 1. Etg.,5 Zimmer, 
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 


d. Soppart, Fiſchert. d. 
Wohnungen 


von 6 bezw. 7 Zimmern und Zu⸗ 
behör zum 1. Ottober eotl. früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 
Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


— — — —— — a — 


